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Das Familienbad 
für die Herbsttage 
• 50 m-Schwimmbecken, Sprungbecken, 

Nichtschwimmerbecken, Außenbecken 
• 29 Solarienplätze, Cafeteria, Sauna 
• FKK-Schwimmen mit Saunabenutzung, 

2mal im Monat, samstags ab 18.30 h 
• Familien-Tageskarte am Wochenende 

für 2 Erwachsene und 2 Kinder 
• Sonderprospekt für Sportkurse 
Öffnungszeiten: 
Di + Do 6-21 h, Mi 6-22 h, Fr 9-22 h, 
Sa+ So 9-18 h, Mo geschlossen. 
Informationen unter Tel. 68 50 56 

Für Wartungsarbeiten vom 20.-29. November 1986 geschlossen 
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Bericht aus dem Vorstand 

Auf Initiative der Bürgergemeinschaft und der Stadt­
räte Kosian, Buchenau und Berendes fand am 15. 
Juli in der Nordweststadt eine Begehung statt, um 
die Verkehrsverhältnisse in der Nordweststadt zu 
erörtern. An dieser Ortsbegehung nahmen neben 
den Stadträten mit Vertretern des· Stadtplanungs­
amtes, des Tiefbauamtes, der Verkehrsbetriebe und 
Beamten der Polizeibehörde auch die Vorstands­
mitglieder Alshut und Spathelf der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt teil. 
Folgende Punkte wurden besichtigt und bespro­
chen: 
1. Errichtung einer Lichtzeichensignalanlage im 

Kreuzungsbereich Hertz-/Landauer Straße. 
Das Stadtplanungsamt hat die Absicht, die Licht­
zeichensignalanlage noch dieses Jahr zu errich­
ten. 

2. Anlage eines Fußgängerüberweges über die 
Hertzstraße zum Friedhof Nordweststadt in Höhe 
der Dahner Straße. 
Nach den Richtlinien für die Anlage von Fußgän­
gerüberwegen kommt die Anlage eines Fußgän­
gerüberweges in Betracht, wenn die Fahrbahn in 
der Spitzenstunde des Fußgängerverkehrs von 
mindestens 100 Fußgängern überquert und in 
beiden Richtungen von mindestens 300 Kraft­
fahrzeugen befahren wird. 
Die vom Stadtplanungsamt durchgeführten Ver­
kehrszählungen haben ergeben, daß die Hertz­
straße im Bereich zwischen Dürkheimer- und 
Germersheimer Straße, in einem Bereich von ca. 
140 m, nur von 28 Fußgängern überquert wurde. 
Nach den Richtlinien für die Anlage und Ausstat­
tung von Fußgängerüberwegen reicht das 
geringe Fußgängeraufkommen gegenwärtig 
nicht aus, um die Anlage des beantragten Fuß­
gängerüberweges zu rechtfertigen. 

3. Schließung der Dahner Straße 
Das Stadtplanungsamt hat die Absicht, die Dah­
ner Straße für Kraftfahrzeuge - ausgenommen 
Anlieger - zu schließen, sobald die Lichtzei­
chensignalanlage an der Hertz-/Landauer 
Straße errichtet wurde. 
In diesem Falle ist es den Kraftfahrern, die bisher 
die Dahner Straße befahren haben, zumutbar, 
über die signalgeregelte Kreuzung Hertz-/Land­
auer Straße zu fahren, was zu einer weiteren Ent­
lastung des Verkehrsaufkommens auf der 
Hertzstraße im Bereich des Friedhofes Nord­
weststadt beitragen dürfte. 



4. Aufhebung der Druckknopfsignalanlage im 
Bereich Stresemannstraße, Josef-Schofer­
Straße und Verlegung an die Ecke Stresemann­
straße/ August-Bebel-Straße .. 
Im Hinblick auf den Umstand, daß die vorhande­
ne Druckknopfsignalanlage den Fußgängern 
größtmögliche Sicherheit beim Überqueren der 
Fahrbahn bietet und Unfälle nicht bekannt sind, 
kamen die am Ortstermin Beteiligten überein, die 
Lichtzeichensignalanlage am bisherigen Stand­
ort zu belassen. 

5. Anlegung eines Fußgängerpfades zwischen der 
Firma Disko an, der Kurt-Schumacher-Straße 
und der Josef-Schofer-Straße. 
Nachdem darauf hingewiesen wurde, daß sich 
gegenwärtig das Gartenbauamt mit dieser Frage 
befaßt, wurde die Angelegenheit nicht weiter ver­
folgt. 

6. Anlage eines Fußgängerüberwegs im Bereich 
August-Bebel-Straße/Wilhelm-Hausenstein­
Allee. 
Die Teilnehmer am Ortstermin wurden darauf 
hingewiesen, daß bereits im Herbst 1985 die 
Errichtung von je einem Fußgängerüberweg im 
Bereich Madenburgweg/Wilhelm-Hausenstein­
Allee und im Bereich August-Bebel-Straße/Stre­
semannstraße beantragt wurde. 
Verkehrszählungen brachten allerdings inner­
halb der durchgeführten 16-Stunden-Zählung 
Werte, die für die Anlage der beantragten Fuß­
gängerüberwege nicht ausreichend waren. 

7. Auf den Hinweis, die Wilhelm-Hausenstein-Allee 
entwickle sich immer mehr zur Rennstrecke, hat 
das Stadtplanungsamt darauf hingewiesen, daß 
hier der beabsichtigte Umbau der Wilhelm-Hau­
senstein-Allee - Verengung der Fahrbahn - eine 
Verbesserung bringen soll. 

8. Bezüglich des Einmündungsbereiches Fried­
rich-Naumann-Straße/Sengestraße wurde von 
den Teilnehmern am Ortstermin Einvernehmen 
erzielt, daß die dort vorhandenen.Zeichen 252 -
Verbot für Kraftfahrzeuge - und die Zusatzschil-

der „Anliegerfrei" entfernt werden sollten. Ledig­
lich das Sackgassenschild soll bleiben. Auf der 
Rückseite des Sackgassenschildes ist Zeichen 
205 der StVO - Vorfahrt gewähren - anzubri~- . 
gen. 

9. Eine bessere Koordinierung im Haltestellenbe­
reich August-Bebel-Straße/Stresemannstraße 
zwischen Bu~sen und Straßenbahn wurde laut 
Herrn Weissinger von den Verkehrsbetrieben 
bereits vorgenommen. 

10. Bezüglich der Änderung der Vorfahrt im Bereich 
Kaiserslauterner Straße/Schweigener Straße 
sind die am Ortstermin Beteiligten übereinge­
kommen, die Vorfahrt der Kaiserslauterner 
Straße vorerst zu belassen, da sich das Unfall­
aufkommen der letzten 5 Jahre nicht besonders 
gravierend darstellt und nicht ausgeschlossen 
werden kann, daß eine Vorfahrtsänderung, 
zumindest in der Anfangszeit, wesentlich. mehr 
Unfälle mit sich bringt, wie dies bei Vorfahrtsän­
derungen wiederholt festgestellt werden konnte. 
Eine Notwendigkeit zur Änderung der Vorfahrt 
sehen gegenwärtig weder Polizeipräsidium 
Karlsruhe, Stadtplanungsamt, Tiefbauamt noch 
Polizeibehörde. 
Nach Auffassung des Polizeipräsidiums ent­
spricht die heutige Vorfahrtsregelung der Haupt­
verkehrsverbindung. 
Das Planungsamt wird über die Verkehrser­
schließung der Nordweststadt eine Verkehrsun­
tersuchung durchführen, in der auch zu der 
künftigen Verkehrsbedeutung von Kaiserslau­
terner- und Schweigener Straße eine Aussage 
enthalten sein soll. 
Erst wenn diese Untersuchung vorliegt, wird das 
Problem der Vorfahrtsänderung nochmals 
untersucht werden. · 

Damit wurden wieder mehrere Anliegen der Bürger 
der Nocpweststadt der Stadtverwaltung vorgetragen. 
Es ist damit zu rechnen, daß einige von ihnen positiv 
im Sinne der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
erledigt werden. Karl Ott 
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Platz nehmen 
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und sich verwöhnen lassen! 

Ofxrlon ef2a-ng 
Damen- und Herren-Friseur · Wiesbadener Straße 22 a · Telefon 75 71 73 

7500 Karlsruhe 21 
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,suchen Sie 
Geschenke von bleibendem Wert? 
Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
finden Sie bei 
uns in reicher Auswahl 

Unser neuer Hauskatalog 
erleichtert die Vorentscheidung 
daheim. 
Er liegt kostenlos für Sie bereit! 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe ?1 
Rheinstraße 14a 
Telefon 553844 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 61 5106 

~ Lederwaren 

"Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

1 
•• 
1 

Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

MS FUNCHAL 
Ostern nach Ägypten und Israel 

11. 4. bis 25.4.1987, VP ab 

DM 1395,-

f 
1 

INURwTOURISTIC!PARTNER! . 
1 philippstraße 8 1 · 
\. telefo:o.:. ,J 
Die lelstupgen des Frtedhofsgärtners 

· Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

•

- ' Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden · 

· · Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

· Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S""'""'·SNUUI,. 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-MOhlburg 
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• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Die Schulleistung Ihres Kindes 
hängt sehr vom guten Sehen ab. 

Fast 20 Prozent der Kinder 

bis 15 Jahre brauchen eine Brille. 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rheinstraße 16 · Telefon 55 21 79 

Austrägerplan 
der Bürgerzeitschrift „Die Nordweststadt" 
Stand: August 1986 

1. Weingartensiedlung 
Elisabeth Wißmann, Laubenweg 24, 
Tel. 554999 
Bodelschwinghstraße, Zietenstraße, Heimgar­
tenweg, Feierabendweg, Laubenweg, Seidlitz­
straße, Neureuter Straße (bis Siemensallee), 
Gablonzer Straße, Siemensallee (Südseite), 
Keplerstraße, Sonnenstraße. 

2. Rennbuckel 1 
Sabine Heilig, Bonner Straße 2, 
Tel. 7514 78 
Hertzstraße (zwischen Siemensallee und Karls­
ruher Weg), Karlsruher Weg, Am Rennbuckel, 
Berliner-, Bonner-,.Wormser-, Wiesbadener und 
Binger Straße Qeweils bis Durlacher Weg) 

3. Rennbuckel II 
Jutta Meschede, Binger Straße 105 
Tel 754550 
Neureuter Straße (zwischen Siemensallee und 
Landauer Straße), Boschstraße und Daimler­
straße, Berliner-, Bonner-, Wormser-, Wiesbade­
ner und Binger Straße (zwischen Durlacher und 
Landauer Straße), Bochumer- und Straßburger 
Straße, Barbaraweg, Binsenschlauchweg, 
Hertzstraße und Postweg (bis Madenburgweg) 

4. Flugplatz 1 
Andrea Sabor, Postweg 41 a, 
Tel. 757690 
Moltkestraße (11. Med.), Hertzstraße (gerade Nrn. 
bis Barbaraweg), Kußmaulstraße, Nancystraße, 
Kesselbergweg, Donnersbergweg, Kalmitweg, 
Rehbergweg, Schänzle, Postweg (nördlich vom 
Ma:denburgweg), August-Bebel-Straße (süd­
liche Seite ungerade Nrn.), Eugen-Richter­
Straße, Ludwig-Windthorst-Straße (Postweg 
nördl. vom Madenburgweg). · 

5. Flugplatz II 
Martin Lehmann-Waldau, Josef-Schmitt-Str. 5, 
Tel. 753535 
August-Bebel-Straße (nördliche Seite, gerade 
Nrn.), Stresernannstraße (gerade Nrn. bis 48 und 
alle ungerade Nrn.), Hertzstraße (ab Madenburg­
weg bis Dürkheimer Straße), Kropsburgweg 
(westliche Seite, ungerade Nrn.), Hambacher 
Straße 1-5, Madenburgweg 14-16, Germershei­
mer- und Dürkheimer Straße. 



6. Rugplatz III 
Daniela, Ott, Josef-Schmitt-Straße 35, 
Tel. 753215 
Kurt-Schumacher-Straße (nördliche Seite, 
ungerade Nrn.), Ehlersstraße, Sengestraße, 
Friedrich-Naumann-Straße, Josef-Schmitt­
Straße, Trierer Straße (mit Lübke-Haus). 

7. Binsenschlauchweg 
. Frau Barbon, Germersheimer Straße 2, 
Tel. 74891 
Bienwaldstraße, Hambacher Straße, Kropsburg­
weg (gerade Nrn.), Madenburgweg, Landauer 
Straße, Hardenburgweg, Anebosweg, Limburg­
weg, Wilhelm-Hausenstein-Allee (ab Nr. 14), 
Streßemannstraße (Nr. 64-70), Wilhelm-Kolb­
Straße, Josef~Schofer-Straße, · Kurt-Schu­
macher-Straße (südliche Seite, gerade Nrn.). 

8. Lange Richtstadt 
Claudia Herlitschka, Stresemannstraße · 42, 
Dürkheimer Straße (Nordseite, gerade Nrn.), 
Frankenthaler Straße, Hertzstraße (ab Dürkhei­
mer Straße), Pirmasenser Straße, Oppauer 
Straße, Ludwigshafener Straße, Neustadter 
Straße, Kaiserslauterner Straße, Bergzaberner 
Straße, Jockgrimer~. Hagener-, Bellheimer-, 
Rülzheimer- und Schweigener Straße. 

· 9. Hardtwaldsiedlung 
Herr Gerhard Löhr, Röntgenstraße ~. 
Tel. 843777 
Binzstraße, Freydorfstraße, Damaschkestraße, 
Waldring, Friedrich-Wolff-Straße, Karl­
Schrempp-Straße, Grenadierstraße, Roggen­
bachstraße, Friedrich-Blos-Straße, Alfons­
Fischer-Allee, Lilienthalstraße, Eulenweg, Erz­
bergerstraße (Westseite). 

Notizen aus der Nordweststadt 

Auf eine lange Bauzeit müssen sich die Nordwest­
städter an der Wilhelm-Hausenstein-Allee einstel­
len, wo die Fernwärmeleitung verlegt wird. Diese soll 
den Anschluß des Lübke-Hauses, des Technischen 
Ausbildungs-Zentrums der Handwerkskammer und 
die Landesanstalt für Umweltschutz anschließen. Im 
Baugebiet Kieferäcker hat nach Verlegung vqn 
Kanalisation, Wasser- und Gasleitungen im Juni der 
Straßenbau und inzwischen auch der Wohnungsbau 
eingesetzt. Der Verkehr wird von der Baustelle nicht 
beeinträchtigt. 

) 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher ~Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte. 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Wir sind umgezogen 
strumpfmoden 

früher Waldstraße 34, jetzt 

Strumpf- und Wäschemoden 
KA-Mühlburg, Rheinstraße 18 

Wir führen: Elbeo, Falke, Tilly, Dior, DD, Bi, Aubade, Bleyle, 
· lrma la Douce, Valentino und Eva 

Neben vielen interessanten und preiswerten Angeboten 
stehen wir Ihnen mit einer fachlichen Beratung 

jederzeit zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

5 
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..---- IHR SCHLÜSSEL --­

Fahrschule Erich Reuter. 
im Herzen Mühlburgs . 

Nuitsstraße 22, Telefon 758600 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

...._--ZUM FÜHRERSCHEIN __ .... 
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Helmut Schenkel 

Malermeister 
• Ausführung 

sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 

Bürgermeister Kurt Gauly 
wurde vom Gemeinderat erneut ins Bürgermeister­
amt gewählt und hat seine zweite Bürgermeister­
Amtsperiode am 1. September angetreten. Dem 
60jährigen Kommunalpolitiker aus der Nordwest­
stadt wird viel Erfolg im Bürgermeisteramt 
gewünscht. 
Stadtrat Peter Berendes wurde zum stellvertreten­
den Vorsitzenden der FDP-Fraktion im Gemeinderat 
gewählt. Dem Nordweststädter Stadtrat wird eben­
falls viel Erfolg im neuen Amt gewünscht. 
Andreas Erlecke, Kreisvorsitzender der Jungen 
Union und u. a. auch Mitglied des erweiterten Vor­
standes der Bürgergemeinschaft der Nordwest­
stadt, wurde zum ersten stellvertretenden Landes­
vorsitzenden der Jungen UnionBaden-Württemberg 
gew~hlt. Mit Andreas Erlecke wurde erstmals ein 
Karlsruher zweiter Mann der Jungen Union im Land. 
Viel Erfolg! 

Ortstermin 
Die Anlage des neuen Friedhofes Nordwest und 
auch andere Neueinrichtungen wie beispielsweise 
die Nordbahn, die Bebauung Flugplatz III, die einset­
zende Bebauung Kieferäcker und neue Buslinien­
führungen haben zu veränderten Verkehrsströmen 
geführt. Auf entsprechende Hinweise aus der Bevöl­
kerung hin befaßte sich damit die Bürgergemein­
schaft: Neue Ampeln, neue Überwege u. a. mehr. In 
einem Antrag der Stadträte Buchenau, Kosian und 
Rüssel von Anfang Mai 1986 wurde eine Prüfung der 
Gesamtplanung der Verkehrsanlagen und ein erster 
Ortstermin von Vertretern des Gemeinderates, der 
Bürgergemeinschaft und der Verwaltung verlangt. 
Am 15. Juli fand bereits der Ortstermin statt. An ihm 
nahmen von der Bürgergemeinschaft stellvertreten­
der Vorsitzender Alshut, Schriftführer Spathelf und 
zeitweise Andreas Erlecke, Stadträtin Kosian sowie 
die Stadträte Berendes und Buchenau teil. Von der 
Stadt-kamen zum Ortstermin in die Nordweststadt 
Professor Dr. Martin und Stadtbaudirektor Kirchgäß­
ner vom Stadtplanungsamt, die Herren Lechner 
(Tiefbauamt), Ludwig und Greissinger (Verkehrsbe­
triebe), Pradl und Uns (Polizeibehörde) und Polizei­
hauptkommissar Fiedler. Über die einzelnen Punkte 
des mehrstündigen Ortstermines wird in der näch­
sten Ausgabe des Nordweststadt-Blattes eingehend 
berichtet. 

Neuer Ortsvorsteher im benachbarten Neu reut wur­
de der zuletzt in Schopfheim tätige . Oberamtsrat 
G.ünther Seith. Der gebürtige Neureuter wurde 
Nachfolger des so plötzlich gestorbenen Ortsvorste­
hers Karl-Heinz Ehrmann. Der parteilose Seith 
bekam bei zwei Enthaltungen 17 Stimmen der Ort­
schaftsräte. 



Schule hat Vorrang 

Elternbeiratsvorsitzender Schindler von der Renn­
buckelschule hat sich eindeutig gegen eine Einrich­
tung eines provisorischen Jugend- und Bürgertreffs 
im Schulpavillon am Anebosweg gewandt, so lange 
dieser noch für den Unterricht benötigt werde. Auch 
der Oberbürgermeister hat einer diesbezüglichen 
Anfrage von Stadträtin Aune Riehle (Grüne Liste) 
eine Absage erteilt. Schindler fragt im übrigen erneut 
nach einer Umzäunung des Schulgebäudes am 
Rennbuckel: Um nicht mit der Umzäunung bis zur 
Vollendung des Erweiterungs- und Turnhallenbaues 
am Rennbuckel warten zu müssen, schlägt der 
Elternbeir1;1.tsvorsitzende einen auswechselbaren 
Zaun vor. 

Die Jakobuskirche 
Die Erneuerungsarbeiten an der evangelischen 
Jakobuskirche wurden abgeschlossen: Rechtzeitig 
vor der Visitation dieser Pfarrgemeinde Ende Sep­
tember. Neben den umfangreichen Arbeiten zur 
Betonsanierung des Kirchen- und des Pfarrhaus­
komplexes wurden weitere Reparaturen vorgenom­
men. Das Foyer des Gotteshauses erhielt einen 
neuen Innenanstrich. Die eingeleiteten Planungen 
für den Bau eines Glockenträgers gehen weiter: In 
den Doppelhaushalt1986/87 der Evangelischen Kir­
chengemeinde Karlsruhe wurden inzwischen die 
zunächst erforderlichen Planungsmittel eingesetzt. 
Mit dem Glockenträger soll endlich der Kirchenbau 
von Jakobus abgeschlossen werden. 

Ausgleich an· ,,Strahlenbetroffene" 
Erfreuliche Post aus dem Rathaus erhielten jene 
89 Gemüse-Erzeuger und -Händler, die nach der 
Reaktor-Katastrophe von Tschernobyl Umsatzein­
bußen erlitten haben: Oberbürgermeister Professor 
Dr. Gerhard Seiler teilte ihnen die Bereitschaft der 
Stadt mit, zum Ausgleich für die Verluste die Markt­
gebühren in Höhe eines Monatsbetrages zu erlas.­
sen. Weil strahlenbelastete Erzeugnisse vernichtet 
werden mußten, hatte das Angebot in den Groß­
marktboxen und auf den Wochenmarktständen -
und so auch auf dem Nordweststadt-Markt - zeit­
weise beträchtlich abgenommen. Der Verband Badi­
scher Gartenbaubetriebe hatte die Stadt auf die Ein­
bußen aufmerksam gemacht. Das Marktamt hat jene 
Marktbeschicker festgestellt; deren Sortiment von 
Strahlenwerten betroffen war. Seiler wies darauf hin, 
daß die Stadt den Gebührenerlaß freiwillig leiste und 
die Rückzahlung nicht in Zusammenhang mit den 
Entschädigungen des Landes und des Bundes 
stehe. In anderen Orten erhalten die Händler, wie 
das Karlsruher Marktamtfeststellte, keinen finanziel­
len Ausgleich von der Kommune. 

. e, FAHRSCHULE 
HERBERT -~G~!ER 

\";J Karlsruhe-West 
Sedanstraße 5, beim Entenfang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 

Nützen Sie das umfang~ 
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blum.endekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet~ und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eig~ner 
Gärtnerei. 

S""'""'-S""""' Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 
7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 

. Bonner Straße 25 a, Tel. 7 4 7 80 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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85 Jahre Rheinhafen 
Im Stadtteil Mühlburg, der „Mutter der Nordwest­
stadt", jährte sich ein denkwürdiger Tag: Vor 85 Jah­
ren wurde der Rheinhafen eingeweiht. Zum „kleinen 
Jubiläum" des Rheinhafens traf eine gute Nachricht 
ein: Der Güterumschlag in den Städtischen Rhein­
häfen hat sich im ersten Halbjahr gegenüber der 
Vorjahreszeit leicht erhöht. Der Gesamtumschlag 
erhöhte sich von 4,9 Millionen Tonnen auf über 
5, 1 Millionen Tonnen. Dies entsprach einem Plus von 
3, 7 Prozent. Dadurch wurde der leichte Umsatzrück­
gang, der noch im ersten Quartal 1986 zu verzeich­
nen war, mehr als ausgeglichen. 

Der Anteil der Mineralölprodukte an der Gesamt­
menge war mit 4, 1 Millionen Tonnen praktisch unver­
ändert. Davon entfielen 800 000 Tonnen auf den 
Rheinhafen und 3,3 Millionen Tonnen auf den Ölha­
fen. Bemerkenswert ist allerdings im Berichtszeit­
raum eine erhebliche Zunahme des Ölumschlags im 
Rheinhafen. Dieser hat sich gegenüber 1985 von 
396000 Tonnen auf 809000 Tonnen gesteigert, ein 
Plus von rund 410000 Tonnen. Hafendirektor Ger­
hard Zahn führt diesen erfreulichen Zuwachs vor 
allem auf eine Auffüllung der beträchtlichen Lager­
kapazitäten im Rheinhafen zurück. Im Ölhafen dage­
gen verringerte sich der Umschlag von Mineralöl­
produkten um 390 000 Tonnen. 

Bei Baustoffen ist der Umschlag von rund 170000 
Tonnen auf knapp 260000 gestiegen. Dies ent­
sprach einer Zunahme von fast 51 Prozent bei aller­
dings niedriger Ausgangsbasis. Hier wirkte sich 
nach wie vor die durchhängende Konjunktur auf 
dem Bausektor aus. Auch die Kohleladungen haben 
zugenommen. Um 48 000 Tonnen oder um 22,2 Pro­
zent. Die sonstigen Güter verzeichnen mit 230000 
Tonnen einen leichten Rückgang um 5,4 Prozent. 
Vom Gesamtumschlag entfallen auf den Rheinhafen 
1,7 Millionen Tonnen (1985: 1,2 Millionen Tonnen) 
und auf den Ölhafen 3,3 Millionen Tonnen (1985: 3,7 
Millionen Tonnen). . 

Lärmschutzwall und Wappen 
In Grün präsentiert sich der Lärmschutzwall am 
Rennbuckel: Im Sommer planiert und als Grüri her­
gerichtet, stellt er nun ein ansprechendes Einfallstor 
zur Stadt an der B 36 dar und bringt den Anwohnern 
auf der Rennbuckelseite spürbare Lärmentlastung. 
Die Stadt hat eine Broschüre herausgegeben, in der 
alle in Karlsruhe geführten Stadtteilwappen gezeigt 
und beschrieben werden. Allein die jungen Stadt­
teile wie Bergwald und Waldstadt sowie vor allem die 
Nordweststadt haben keine Wappen und sind in der 
Broschüre nicht vertreten. Wappenlose Nordwest­
stadt:. Wie lange muß das noch sein? 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

tf p 
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Wir bieten Großauswahl in 
Farben · Tapeten · Gardinen 

Teppichböden 
•• 

FARBEN-KONIG 
RHEINSTRASSE 75 TELEFON 55 33 83 



OB Seiler bleibt mit 
Amerikanern im Gespräch 

Zu einem Gedankenaustausch zwischen Oberbür­
germeister Professor Dr. Gerhard Seiler und dem 
Generalkonsul der USA in Stuttgart, Philip J. Griffin, 
kam es Mitte Juli, als der Generalkonsul seinen 
Antrittsbesuch im Karlsruher Rathaus machte. Der 
Amerikaner zeigte sich sehr interessiert an näheren 
Informationen über Karlsruhe. In dem über einstün­
digen Gespräch bezeichnete der Oberbürgermei­
ster das Verhältnis zu den amerikanischen Streit­
kräften in Karlsruhe als sehr, gut, ohne freilich die 
Proble.me auszuklammern, die durch die bekannt 
gewordenen Baupläne der Amerikaner in Neureut­
Heide entstanden sind. Diese Pläne hätten die Bezie­
hungen vorübergehend getrübt. Er sei jedoch zuver­
sichtlich, daß hier ein gangbarer Weg gefunden 
werde. 

Anfang August nahm der Oberbürgermeister den 
Antrittsbesuch von Oberst Robert W. Hatch im Karls­
ruher Rathaus zum Anlaß, mit dem neuen US­
Distriktkommandeur aktuelle Anliegen der Stadt und 
der Karlsruher Bevölkerung zu erörtern. Im Vorder­
grund standen dabei die Einzäunung des Heide­
parks nordöstlich des amerikanischen Flugplatzes 
in der Nordweststadt sowie die Baupläne für ein 
Schnellrestaurant .nahe des amerikanischen Ein­
kaufszentrums in Neureut-Heide. Beide Fragen 
waren in der zurückliegenden Zeit mehrfach Gegen­
stand von Gesprächen und Schriftwechseln zwi­
schen städtischen und amerikanischen Dienststel­
len. Oberst Hatch, der Karlsruhe aus der Zeit seiner 
Stationierung in Knielingen zwischen 1978 und 1981 
bereits recht gut kennt, zeigte sich bei dem 
Gespräch mit dem Oberbürgermeister aufgeschlos­
sen Jür die Sorgen der Stadt. 
Die Einzäunung des bisher .nicht genützten und 
daher offenen Geländes im Nordbereich des Flug­
platzes ist nach Darstellung des Distriktkomman­
deurs aus Gründen der Sicherheit für die US-Streit­
kräfte allerdings unerläßlich. Hatch· nahm jedoch 
den Wunsch Seilers mit auf den Weg, für die Einzäu­
nung vor allem im Bereich der Grundstücke an der 

Lindenplatz 7 Sanitär und Blechnerei Telefon 558077 

Ihr Kundendienst in Mühlburg und in der Nordweststadt 
für Wartung, Reparatur und Entkalkung Ihrer Gasgeräte 

Ausführung sämtlicher Reparaturen in Küche und Bad 

Großes Ersatzteillager · Propangasvertrieb · Fachliche Beratung! 

Wir führen eine große Auswahl. 
In modischen Farben für alle Räume. 

Spezialauswahl für Dach­
wohnräume mit VELUX-Fenstern. 

Das ganze Sonnenschutz-Programm 
von Velora für alle Fenster. 

) 

RAUMGESTALTUNG MÜHLBURG 
rheinstraße 15 - telefon 55 72 02 

ROLF VOGEL 
gardinen · tapeten · teppichböden 
pvc-Beläge · rollos · jalousetten 
wir messen aus - nähen - dekorieren -
montieren - verlegen 

9 



Flughafenstraße eine der Lage angemessene Form 
zu finden. Hier solle keine massive Abgrenzung, son­
dern ein transparenter Zaun entstehen, an dem ent­
lang ein Durchgangsweg für die Anlieger führt. Diese 
Maßnahme erfordere weniger Opfer an Bäumen und 
Sträuchern und würde vor allem die Belange des 
Naturschutzes stärker berücksichtigen. 

Für die Erhaltung schutzwürdiger Flächen in diesem 
Areal als Refugium für gefährdete Tierarten - es geht 
u. a. um die Grabwespen - hatte sich das Bürgermei­
steramt erst wenige Tage zuvor in einem weiteren 
Schreiben an die US-Behörden eingesetzt. Mit 
Nachdruck vertrat der Oberbürgermeister bei dieser 
Gelegenheit erneut die Haltung der Stadt gegenüber 
den Plänen, in der Nachbarschaft des amerikani­
schen Einkaufszentrums in Neureut-Heide ein 
Schnellimbiß-Restaurant zu bauen. Seiler verwies 
darauf, daß der vom Gemeinderat verabschiedete 
und vom Regierungspräsidium genehmigte. Flä­
chennutzungsplan in diesem Bereich die Freihalte­
trasse für die Südumgehung des Ortsteils vorsieht. 
Auch wenn der Flächennutzungsplan in militäri­
schem Gelände nicht rechtswirksam sei, dürfe die 
künftige Gestaltung dieses Terrains durch ein sol­
ches Vorhaben nicht blockiert werden. 
Oberst Hatch sicherte dem Oberbürgermeister zu, 
daß er sich mit der neu an ihn herangetragenen Pro­
blematik auseinandersetzen werde. Die Südumge­
hung Heide ist bekanntlich auch für die Nordwest­
stadt von Bedeutung: Deshalb wird die Entwicklung 
der „Flugplatz-Verhältnisse" in unserem Stadtteil mit 
besonderer Aufmerksamkeit verfolgt. 

Stadtrat Buchenau 

Schulpavillon Anebosweg 
wird·für die Schule gebraucht 

Die Stadträtin Aune Riehle (Grüne Liste) hatte sich in 
. einer Anfrage an den Oberbürgermeister für ein 
Jugend- und Bürgerzentrum eingesetzt. Die Antwort 
brachte keine Neuigkeiten, zeigte aber klar die Lage 
auf, wie sie sich bisher ergibt und auf einige Sicht 
kaum verändern dürfte. In der Antwort hieß es: 
„Die Stadtverwaltung hat sich in der Vergangenheit 
bereits mehrfach mit dem Problem der Bereitstel­
lung geeigneter Räumlichkeiten für Jugendeinrich­
tungen befaßt. Angesichts zahlreicher Einrichtungen 
von Kirchen und Vereinen muß sich die Stadt mit 
neuen städtischen Einrichtungen vor allem an sozia­
len Brennpunkten orientieren, wie z. B. Rintheiml 
Oststadt. In der Prioritätenliste liegt deshalb die 
Nordweststadt nicht an vorderer Stelle. Die Stadt 
besitzt allerdings in diesem .Stadtteil - abgesehen 
von den Schulen - nur wenige Gebäude. 
Der Schaffung von Bürgerzentren oder Bürgerhäu­
sern steht ein Grundsatzbeschluß des Gemeinde­
rates vom Oktober 1976 entgegen. Seinerzeit 
sprach sich der Gemeinderat dafür aus, die vielfälti­
gen Initiativen und die freien Kräfte von Verbänden, 
privaten Trägern und Kirchen zu fördern und keine 
Konkurrenzsituation durch städtische Einrichtungen 
zu schaffen. 

Bilder+ 
Einrahmungen 

Handwerk + Kunst Doris Kudert 
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7500 Karlsruhe 21 · Sedanstraße 12 · Telefon 5512 64 
Geöffnet: Montag bis Freitag 9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 
Mittwochnachmittag geschlossen, nur langer Samstag 9 bis 13 Uhr. 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber; Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 
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1 Ihr Einkaufsziel: 1 ® ® 
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1 Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße 1 
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Gaststätte 
,,Gute Rast" 

lnh. Peter Gerome 
Telefon 71923 
Die gemütliche 

„Kneipe" in der 
Nordweststadt. 
Heinr.-Köh.ler-Platz 
Kußmaulstraße 
Keine 
Parkplatzsorgen! 

i 
/ 

ftiatf ldetb- · 
aa611)am­
I,11ia1Hätta 

Man trifft sich 
bei Peter und Anni 
an der Bartheke 
oder an den Tischen. 

Gut bürgerlicher 
.Mittag- und Abendtisch. 

Im Ausschank: 
Moninger Bier 
und gepflegte Weine. 

Anni und Peter 

76&0Karllnn ... -• ~7 Kllnrlch-l<Ohllr-Pl8 
Tlllfon848761 MarvdlllmerSnle61 

... =: _, .. _,, 
~~..S· ä:: ,i,~(/. 

Ihrer Gesundheit zuliebe '/ 

Vollwertbrot 
Hergestellt mit Getreide aus 

biologischem Anbau 
Frisch gemahlen vor der Teigbereitung 

mit unserer betriebseigenen Steinmühle. 
Wir verwenden nur hauseigenen 

Sauerteig und Meersalz. 
Sie bekommen bei uns: 

Bio-Vollwert-Saatenbrot 
90% Roggen+ 10% Weizen 

und 

Bio-Vollwert-Saaten-Brötchen 
~ 90 % Roggen + 10 % Weizen ~· 
~(/, ~~ 

Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 

Inhaber: L. Cyprova 
In der Nordweststadt 
am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig-Windthorst-Straße 3) 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8.00-13.00 
und 15.00-18.30 Uhr, Sa 8.00-12.30 Uhr · 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
rufen Sie uns an - Telefon 717 86 
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NORDWEST-DROGERIE 
Heinrich-Köhler-Platz 

KOSMETIK 
PARFÜMERIE 

' PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 
TAPETEN UND FARBEN 

Christei Stellberger 
Heinrich-Köhler-Straße 4 

Telefon 716 96 
7500 Karlsruhe 21 

Die Sauna im 

NORDWl=STBAD 
Matthias Fischer 
Karlsruhe · Trierer Str. 2 · Tel. (07 21) 7 44 04 
- Gute Parkmöglichkeit -
Achtung: geänderte Öffnungszeiten/Sauna 
Damen: Di, Do 8-12, Mi, Fr' 14-21 Uhr 

Freitagvormittag geschlossen 
Herren: Do 14-21, Sa 9-19 Uhr 

Mittwochvormittag geschlossen. 
Familien: Mo 15-21 Uhr. 
Gemeinschaftssauna: Oi 14-21 Uhr. 

G. Hofheinz 
Schreib- und Spielwaren, Zeitschriften, 
Toto-Lotto-Annahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 

Wir sind neu in der 
Nordweststadt und haben das 
Geschäft am Heinrich-Köhler-Platz 
übernommen. 

In erweiterten und renovierten Räumen 
finden Sie unser reichhaltiges 
Angebot an 

• Schreibwaren und Schreibgeräten 

• Zeitsch.riften 

• Spielwaren, u. a. Playmobil, Lego 

• Bürobedarf 

• vielleicht Glück - bei Toto, Lotto, 
. Rennquintett 

Freundliche Bedienung 
und fachkundige Beratung 
erhalten Sie bei uns kostenlos! 
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Die Entscheidung, den Schulpavillon am Anebos­
weg für die Einrichtung eines Kinder- und Jugend­
treffs zu nutzen, ist derzeit noch nicht abschließend 
möglich. Die Pavillons wurden vor etwa 25 Jahren 
als Provisorium aufgestellt. Der zu erwartende 
Kostenaufwand für eine Umsetzung und die weitere 
Instandsetzung ist noch nicht ermittelt. 
In den Pavillons befindet sich - wie erwähnt - eine 
Außenstelle der Rennbuckel-Realschule. Es ist zwar 
schon immer beabsichtigt, die Rennbuckel-Real­
schule zusammenzulegen. Die notwendigen Vor­
aussetzungen, nämlich der Bau von Ersatzräumen 
bei der Rennbuckelschule sind jedoch dafür noch 
nicht geschaffen. Für den Erweiterungsbau stehen 
derzeit noch keine Haushaltsmittel zur Verfügung. 
Im Entwurf für den Haushaltsplan 1987188 ist die 
Erweiterung eingeplant. Das Ergebnis der Haus­
haltsplanberatungen ist jedoch abzuwarten. 
Da die Schule im kommenden Schuljahr sämtliche 
Klassenräume für schulische Zwecke benötigt, ist 
auch ein Provisorium so lange nicht denkbar, bis die 
genannten Ersatzräume geschaffen sind." 

Einführung eines Notdienstes 
bei Überschwemmungen 

Die starken Regenfälle im August 1986 haben in vie­
len Keller.n der Nordweststadt zu Überschwemmun­
gen geführt. Viele Einwohner, die älter oder ~lleinste­
hend sind, waren nicht in der Lage, den Schaden mit 
eigenen Kräften zu beheben. Wer würde sich in 
einem solchen Fall zur Verfügung stellen und Nach­
barschaftshilfe leisten? Hilfsbereite Nordweststädt­
ler können vorsorglich ihre Adresse oder Telefon­
Nummer angeben, so daß ein Nachbarschafts-Hilfs­
dienst in Notfällen schnell einsatzbereit wäre. Die 
Telefon-Kontakt-Nummer lautet: 75 76 90. 

Das Hügelgrab ist seit 1977 
im Denkmalbuch eingetragen 

In der jungen Nordweststadt gibt es keine besonde­
ren Natur- und Kunstdenkmäler. Nur an der Dürkhei­
mer Straße befindet sich ein Hügelgrab aus der 
Bronzezeit. 300 Meter vom neuen Nordwestfriedhof 
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entfernt, besteht jene Grabanlage seit etwa 2600 
Jahren. Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau und 
Stadträtin Ingrid Kosian richteten dazu eine Anfrage 
an den Oberbürgermeister und stellten folgende 
Fragen: 
1. Kann mit der Herrichtung der Hinweistatei 

zusätzlich etwas dafür getan werden, um dieses 
hinter einem Gartenzaun liegende Kulturdenk­

. mal zu erhalten und die Anlage attraktiversowie 
allgemein zugänglich zu machen? 

2. Wie weit wird das Hügelgrab als Zeugnis der hei­
matlichen Frühgeschichte im . Schulunterricht, 
zumindest an der Werner-von-Siemens-Schule 
behandelt? 

3. Kann das Hügelgrab in den Katalog der Karls­
ruher Sehenswürdigkeiten aufgenommen wer­
den? 

· Die Anfrage wurde in der Sitzung des Gemeinde­
rates am 8. Juli wie folgt beantwortet: 

ef'He\\e 
. e oau 

0,8 1arb19 

Damen & Herren Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
7500. Karlsruhe 21 

Telefon (07 21) 75 35 25 
Inhaber Karlheinz Strubel 
Friseurmeister 
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.,Bei dem in der Anfrage angesprochenen Hügel­
grab handelt es sich um das letzte eines größeren 
Grabfeldes aus der späten Hügelgräberbronzezeit 
(ca. 1200 vor Christi), dessen übrige Teile ver­
schwunden sind. 
Der Grabhügel wurde 1977 als Kulturdenkmal von 
besonderer Bedeutung im Stadtkreis Karlsruhe in 
das Denkmalbuch eingetragen. Die Stadt ist daran ' 
interessiert, Kulturdenkmale zu erhalten und diese 
für die Allgemeinheit stets zugänglich zu belassen. 
Selbstverständlich wird durch entsprechende Pfle­
gemaßnahmen und besondere Gestaltung des 
Umfeldes versucht, die Aufmerksamkeit der Bevöl­
kerung auf die Denkmalstätte zu richten. Allerdings 
ist dies mitunter auch von erheblichen Schwierigkei­
ten begleitet. Notwendige Maßnahmen, einem Kul­
turdenkmal ein aufmerksamkeitweckendes Umfeld 
zu geben, lassen sich mitunter nicht mit denkmal­
schutzrechtlichen Vorstellunge,n vereinbaren. 
Was das Hügelgrab in der Nordweststadt angeht, 
steht das Stadtplanungsamt mit dem Landesdenk­
malamt sowie Herrn Ott, dem Vorsitzenden des Bür­
gervereins, in Kontakt, um die Einzelheiten für eine 
Renovierung bzw. Erneuerung der Hinweistafel 
abzusprechen. Laut Aussage des Landesdenkmal­
amtes ist es auch notwendig, den Text der Hinweis­
tafel zu berichtigen. 
Geprüft wird ebenfalls, inwieweit das Umfeld um das 
Kulturdenkmal attraktiver und damit der Allgemein-

heit auch besser zugänglich gemacht werden kann . 
Ob hier etwas gemacht werden kann, hängt von der 
Zustimmung des Eigentümers bzw. des Verfügungs­
berechtigten ab. Das Grundstück befindet sich zwar 
im Besitz des Landes Baden-Württemberg, ver­
fügungsberechtigt ist jedoch die Siemens-Wohn­
bau-Gesellschaft mbH, zu deren Gunsten ein Erb­
baurecht auf dem Grundstück eingetragen ist. Das 
Stadtplanungsamt bzw. das Gartenbauamt wird 
Gespräche mit der Gesellschaft aufnehmen. Sofern 
die Zustimmung erteilt wird, können gestalterische 
Überlegungen angestellt werden. Sollte die Wohn­
baugesellschaft allerdings nicht einwilligen, besitzt 
die Stadt keine rechtliche Handhabe, um das räum­
liche Umfeld des Grabhügels angemessen zu 
gestalten. Eine Neugestaltung müßte unbedingt 
sicherstellen, daß das Grab selbst nicht betreten 
und dadurch beschädigt werden kann. 
Nach Rückfrage bei Frau Rektorin Rösler von der 
Werner-von-Siemens-Schule ist das Hügelgrab 
Gegenstand des Haus- und Sachkundeunterrichts 
der 3. und 4. Klasse. Nach ihrer Kenntnis sei dies 
auch in den anderen Schulen der Fall. 
Hinweise auf dieses besondere Kulturdenkmal fin­
den sich in allen fachspezifischen Publikationsorga­
nen. Darüber hinaus ist der Verkehrsverein unter­
richtet und gebeten 'worden, in geeigneter Form Hin­
weise im dortigen touristischen Informationsmate­
rial aufzunehmen." 

~

==Karlsruhe· Krlegsstraße40 
1 Telefon 310 32 

1 e Rüppurr ~ Pfauenstraße 4 
· · Telefon 33615 

Württemberger Weingartener Kaiserstühler 
Qualitätswein Hohenberg Tuniberg 
Knittlinger Stromberg 

82er Riesling, 
84er Badisch Rotgold 82er Burkheimer Ruländer 

1-Ltr.-FI. 4 95 1-Ltr.-FI. 4.95 1-Ltr.-FI. 3 99 
o.GI. • o.GI. o.GI. • 

Alle Getränke bekommt man günstig bei Plaumann! 
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3500 Bäume gepflanzt:: 
Baumpaten gesucht 

Das Bild des Nordweststädter Grüns prägen nicht 
nur Rasenflächen, soridern auch schatten- und 
sauerstoffspendende Bäume gehören dazu. Seit der 
vergangenen Pflanzperiode hat das städtische Gar­
tenbauamt dieses Bild ergänzt. An Karlsruhes Stra­
ßen und in den Anlagen aller Stadtteile kamen insge­
samt 3500 neue Bäume hinzu. Davon wurden 1676 
allein zwischen Januar und Anfang Mai gepflanzt. 
Dennoch war es nicht möglich, alle geplanten Pflan­
zungen auszuführen. Der anhaltende Frost im Winter 
blockierte die Arbeiten der Landschaftsgärtner. 
Aus 70 verschiedenen Arten und Sorten wählte das 
Gartenbauamt je nach Standort vorwiegend Ahorn, 
Eichen, Kastanien, Linden, Eschen oder Kirschen 
aus. In der letzten Pflanzsaison erwies sich Oberreut 
als ein besonderer Schwerpunkt: 110 Kastanien 
säumen dort die neue Fußwegverbindum:i .Im 

Schmallen" und 500 Ahornbäume werten die Zufahrt 
und die Straßenbahnstrecke von der Pulverhaus­
straße bis ins Zentrum auf. Als Teil einer Allee stehen 
über 100 neue Linden am Weinbrennerplatz. 
Das feuchte und kühle Wetter Ende Mai und Anfang 
Juni hat sich auf die meisten frisch gepflanzteri 
Ozon-,,Lieferanten" positiv ausgewirkt: Sie konnten 
an ihrem neuen Standort bald Wurzeln schlagen. Die 
nachfolgende Hitze, die mit abnehmender Luft­
feuchtigkeit einherging, bedeutete jedoch eine Bela­
stung, da die jungen Blätter große Wassermassen 
verdunsteten. Deshalb bemühten sich die Mitarbei­
ter des Gartenbauamts darum, so oft und so viel wie 
möglich zu gießen. 
Bei mehr als 31 000 Straßenbäumen in Karlsruhe ist 
man ab~r auch auf die Mithilfe der „Baumpaten" 
angewiesen. Besonders in den Wochen der Trok­
kenzeit sollten die Karlsruher und so auch die Nord­
weststädter „ihrem" Baum immer wieder einmal ein 
paar Eimer Wasser spendieren. Wer noch nicht zu 
den „Baumpaten" zählt und die Pflege der Kastanie, 
Eiche, Linde oder Esche vor seiner Haustür über­
nehmen will, sollte sich beim städtischen Garten­
bauamt, Markgrafenstraße 14, melden: Für sein 
,,Patenkind" erhält er dort eine Urkunde. 

Stadtrat Buchenau 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 

TRANSPORT-SERVICE 
FIDELITAS GMBH 
7500 Karlsruhe 1 · Kaiserallee 12 d 
Tel.: (07 21) 84 49 28 · Telex 7 82 53 83 

Schwesterfirmen: 

Joh. Ph. Gruber, lnh. V. Tschukewitsch 
7500 Karlsruhe 1, Kaiserallee 12 d, Tel.: (07 21) 84 49 27 

Transport-Service Ch. Tschukewitsch, Heidelberg 
6902 Sandhausen, Heinrich-Lanz-Str. 14, Tel.: (0 62 24) 5 36 40 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 
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So01ancher 
heizt für 
die Katz! 

( 1 

Ehrlich. Jeder sagt, es muß was getan 
werden, um Energie zu sparen, aber 
an das Naheliegende wird oft nicht 

gedacht. An die Fenster. Denn soviel 
Energie kann durch neue, dichte 

Fenster eingespart werden. 
Machen Sie am besten gleich den 

ersten Schritt, und tauschen Sie ihre 
alten Fenster gegen neue. 

Von FINSTRAL! 

Denn FINSTRAL hat ein spezielles 
Programm für Altbausanierung und 

die Erfahrung, die Ihnen voll 
zugute kommt. 

DFIN&TIAI: 
Kunststoff-Fenster und -Türen 

Christian ~imon 
TÜREN UND FENSTER 
7500 KARLSRUHE 21 · TEL.0721/74706 

Wartehäuschen und 
Behindertenparkplatz 

Zur Freude der Straßenbahn- und Busbenutzer sind 
in der Nordweststadt wetterfeste Wartehäuschen an 
einer Reihe von Haltestellen entstanden. Dazu hatten 
Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau und Stadträtin 
Ingrid Kosian an den Oberbürgermeister eine 
Anfrage gerichtet. 
.. 1. Kann eine solche Wartehalle auch an der Halte­

stelle Feierabendweg der Linie 5 errichtet wer­
den? Hier warten viele Berufstätige aus den 
umliegenden Wohnstraßen und viele Schulkin­
der, die den Unterricht in der nahen Rennbuckel­
schule besuchen. 

2. Kann an der Haltestelle Knielinger Allee der 
Nordbahn beiderseits der Blücherstraße in den 
dort vorhandenen Parkbuchten jeweils ein 
Behindertenparkplatz ausgewiesen werden und 
die Haltestellenanlage durch Absenken der 
Randsteine behindertengerecht ausgestaltet 
werden?" 

Im Gemeinderat wurde die Anfrage am .8. Juli wie 
folgt beantwortet: 
„An der Haltestelle Feierabendweg der Linie 5 kann 
leider kein Wartehäuschen aufgestellt werden, da 
die Breite der dortigen Verkehrsinsel nur 1,65 m 
beträgt. Für das kleinste Wartehijuschen ist min­
destens eine Bahnsteigbreite von 2,25 m erforder­
lich. 
Bei den Parkbuchten beiderseits der B/ücherstraße 
im Bereich der Straßenbahnhaltestelle Knielinger 
Allee sind die Bordsteine bereits gesenkt und behin­
dertengerecht ausgestaltet. Desgleichen bei den 
Zugängen zur Straßenbahnhaltestelle Knielinger 
Allee. 
Da auf Behindertenparkplätzen nach dem gelten­
den Recht nicht von jedem Gehbehinderten, son­
dern nur von Personen mit außergewöhnlicher Geh­
behinderung, geparkt werden darf, wird im Einver­
nehmen mit den Antragstellern in den Parkbuchten 
auf der Westseite der B/ücherstraße im Bereich der 
·Straßenbahnhaltestelle Knielinger Allee (stadtein­
wärts) zunächst nur ein Behindertenplatz ausgewie­
sen, um festzustellen, ob er angenommen wird und 
inwieweit für die Anlage eines zweiten Behinderten­
parkplatzes an diesem Bereich ein weiterer Bedarf 
besteht. 
Bei Bedarf kann auch auf der Ostseite der B/ücher­
straße im Bereich der Straßenbahnhaltestelle Knie­
linger Allee (stadtauswärts) ein Behindertenpark­
platz angelegt werden." 



1 

Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

... b,ii~ffl~ glbt'1 lmm1r 1tw11 Gut11 I 
-~ Soit192Ö~= . 

KURT SCHMID· 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich- Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes ·Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwätder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette}, 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, .Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15 A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 
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Was wird aus dem Grund­
stück beim Disko? 

Im Blick auf Beschwerden über die ungeordneten 
Verhältnisse auf dem Grundstück Josef-Schofer­
Straße zwischen Disko-Markt und dem Beginn der 
Wohnblockbebauung hatten Stadtrat Karl-Wilhelm 
R. Buchenau und Stadträtin Ingrid Kosian eine 
Anfrage an den Oberbürgermeister gerichtet. Sie 
hatten dabei gefragt: 

„ 1. Welche Nutzung ist nach derzeitigem Stand für 
das Grundstück vorgesehen ? Aktuell und auf 
Dauer? 

2. Wäre zum Abstellen der beklagten Verhältnisse 
eine Abgrenzung des Grundstückes möglich? 

3. Wäre die Trassierung eines Durchgangsweges 
zur Haltestelle der Nordbahn und zum Fußgän­
gerweg entlang der Nordbahn zweckmäßig? 

4. Wäre die Anlage einer gepflegten · Grünfläche 
evtl. mit Ruhebänken möglich und realisierbar? 

Die Anfrage wurde in der Sitzung des Gemeindera­
tes am 8. Juli wie folgt beantwortet: 
„Das Grundstück ist nach dem dort gültigen 
Bebauungsplan für eine Laden- und Geschäftsnut­
zung langfristig vorgesehen. Weiterhin war dort eine 
Erschließungsstichstraße geplant, aus heutiger Sicht 
jedoch entbehrlich.. Eine Realisierung dieser Nut­
zung ist nur in Verbindung mit den langfristigen Über­
legungen zum benachbarten Flugplatzgelände mög­
lich. Aus diesem Grunde wird aktuell die vorläufige 
Nutzung als öffentliche Grünfläche angestrebt. 
Eine Einzäunung des Grundstücks würde zwar ein 
weiteres .Beparken der Fläche verhindern. Die 
beklagte Verwilderung und das Abladen von Abfäl­
len läßt sich dadurch erfahrungsgemäß auf Dauer 
nicht verhindern. Zweckmäßig ist die Einrichtung 
einer öffentlichen Grünfläche, die auch einen Durch­
gangsweg zur Haltestelle der Nordbahn vorsieht, 
wie er in der Tat bereits als Trampelpfad besteht. Die 
entsprechenden Maßnahmen sind erst realisierbar, 
wenn dafür im Haushaltsplan Mittel bereitgestellt 
werden. Das Gartenbauamt und das Stadtplänungs­
amt wurden zur Einleitung entsprechender Pla­
nungsüberlegungen veranlaßt." 

BeJ einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut lhre·r Nachbarschaft 
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Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:a. 71230 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge In allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller · 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

STARK-+S C HWAC H STROM 
B ELEUC HTU N G SAN LAGEN 
STEUERUNGEN · ANTENNEN 
REPARATUR SERVICE 

BERATEN · PLANEN ~ AUSFOHREN 
INH. ADOLF FRASS-75 KA 
GELLERTSTRASSE NR. 28 



Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

1 u1 L1ml und Leute 1n B,1Licn 

Für Ihren Wunschtraum: 
Die Finanzierung aus einer 
Hand von LBS und· 
Sparkasse. 

Auskunft und Beratung: 
• LBS-Bezirksleiter Peter Winkler 

Schubertstraße 6f, 7514 Eggenstein-Leopoldshafen 1, Telefon (0721) 704272 
• LBS-Bezirksbeauftragter Gerd Neumann · · 

Rheinhafenstraße 88, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (0721) 579662 
• LBS-Beratungsstelle 

Rheinstraße 14b, 7500 Karlsruhe, Telefon (0721) 550907 
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Handwerk + Verkauf 
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Anstricharbeiten 
Tapezierarbeiten 
Kunstharzputze 
Gerüstbau 

Fassadenschutz 
Wärmedämmung 
Dachbeschichtung 
Bodenbeläge 
Teppichreinigung 
Fensterdekorationen 

Umweltfreundliche 
Anstrich mittel 
Farben für jeden Untergrund 
Farbmischcomputer 
Tapeten 

PVC-Bodenbeläge 
Teppichböden 
Abschlußleisten 
Pflegemittel 

Werkzeuge 

Ob die Arbeit durch uns ausgeführt 
werden soll, 
Sie Teile der Arbeit oder alles 
selbst machen wollen -
immer sind wir als Malermeister mit 
fachgerechter Beratung für Sie da. 

Anfrage 
der Stadträtin Aune Riehle (GL) vom 2. 6. 86 

Jugend- und Bürgerzentrum in der Nordweststadt 
Für den Doppe/haushalt 1985186 hatte die GL-Frak­
tion den Antrag gestellt, zur Errichtung eines 
Jugendzentrums in der Nordweststadt einen Betrag 
einzusetzen, was von den übrigen Parteien im Stadt­
rat leider abgelehnt wurde. Die Notwendigkeit für ein 
Jugendzentrum in der Nordweststadt besteht wei­
terhin - daneben existiert auch bei älteren Bürgern 
im Stadtteil zu Recht der Wunsch nach einem Bür­
gerzentrum. 
Wir bitten deshalb um Beantwortung folgender 
Anfrage in der nächsten öffentlichen Gemeinderats­
sitzung: 
1. Inwieweit ließen sich in der Nordweststadt ge­

eignete oder umbaufähige Räumlichkeiten fest­
stellen, die die Einrichtung eines Jugend-und! 
oder Bürgerzentrums in der Nordweststadt 
möglich machten ? 

2. Gibt es - aufgrund der sinkenden Schülerzahlen 
- die Möglichkeit die Schulpavillons am Anebos­
weg hierfür zu nutzen, wenn nein, warum 
nicht? gez. Aune Rieh/e 

Antwort des Oberbürgermeisters: 
Zur vorliegenden Anfrl'/-ge teile ich folgendes mit: 
Zu Frage 1: 
Die Stadtverwaltung hat sich in der Vergangenheit 
bereits mehrfach mit dem Problem der Bereitstel­
lung geeigneter Räumlichkeiten für Jugendeinrich­
tungen befaßt. Angesichts zahlreicher Einrichtungen 
von Kirchen und Vereinen muß sich die Stadt mit 
neuen städtischen Einrichtungen vor allem an sozia­
len Brennpunkten orientieren, wie z. B. Rintheiml 
Osistadt. In der Prioritäten/iste liegt deshalb' die 
Nordweststadt nicht an vorderer Stelle. Die Stadt 
besitzt allerdings in diesem Stadtteil - abgesehen 
von den Schulen - nur wenige Gebäude. 
Der Schaffung von Bürgerzentren oder Bürgerhäu­
sern steht ein Grundsatzbeschluß des Gemeindera­
tes vom Oktober 1976 entgegen. Seinerzeit sprach 
sich der Gemeinderat dafür aus, die vielfältigen Ini­
tiativen und die freien Kräfte von Verbänden, priva­
ten Trägern und Kirchen zu fördern und keine Kon­
kurrenzsituation durch städtische Einrichtungen zu 
schaffen. 
Zu Frage 2: 
Die Entscheidung, den Schulpavillon am Anebos­
weg für die Einrichtung eines Kinder- und Jugend­
treffs zu nutzen, ist derzeit noch nicht abschließend 



möglich. Die Pavillons wurden vor etwa 25 Jahren 
als Provisorium aufgestellt. Der zu erwartende 
Kostenaufwand für eine Umsetzung und die weitere 
Instandsetzung ist noch nicht ermittelt. 
In den Pavillons befindet sich - wie erwähnt - eine 
Außenstelle der Rennbuckel-Realschule. Es ist zwar 
schon immer beabsichtigt, die Rennbuckel-Real­
schule zusammenzulegen. Die notwendigen Vor­
aussetzungen, nämlich der Bau von Ersatzräumen 
bei der Rennbuckelschule sind jedoch dafür noch 
nicht geschaffen. Für den Erweiterungsbau stehen 
derzeit noch keine Haushaltsmittel zur Verfügung. 
Im Entwurf für den Haushaltsplan 1987/88 ist die 
Erweiterung eingeplant. Das Ergebnis der Haus­
haltsplanberatungen ist jedoch abzuwarten. 
Da die Schule im kommenden Schuljahr sämtliche 
Klassenräume für schulische Zwecke benötigt, ist 
auch ein Provisorium so lange nicht denkbar, bis die 
genannten Ersatzräume geschaffen sind. 

Dezernat I 

Nachruf auf Frau Anni Müller 

Frau Anni Müller, Geburtsjahrgang 1924, verstarb für 
uns alle unerwartet am 10.7.1986 an ihrem Urlaubs­
ort in Tirol. 
Frau Müller war viele Jahre Mitglied des erweiterten 
Vorstandes der Bürgergemeinschaft, wo sie als Ver­
treterin der Siedlergemeinschaft EIGENHANDBAU 
fungierte. Hilfsbereit und zur Tätigkeit in der Gemein­
dearbeit bereit, war sie in der Siedlergemeinschaft in 
den letzten Jahren Leiterin der Frauengruppe, über 
mehr als ein Jahrzehnt hielt sie die Kindergruppe 
zusammen und hat wesentlich dazu beigetragen, die 
Weihnachtsfeier der Siedlergemeinschaft zu gestal­
ten und zu organisieren. Daß sie darüber. hinaus 
noch im VdK engagiert war, soll nicht unerwähnt 
bleiben. 

Aus gesundheitlichen Gründen hatte sie ihr. Amt in 
der Bürgergemeinschaft vor der letzten Wahl zur 
Verfügung gestellt. Wollte sie doch ihren Ruhestand 
etwas genießen und sich besser auf ihre Arbeit in der 
Siedlergemeinschaft konzentrieren. 
Wir, die ·sie kannten, betrauern mit ihren Angehöri­
gen ihren frühen, plötzlichen Tod. Wir wollen ihr in 
Freundschaft und Verbundenheit gedenken und ihr 
für ihre Arbeit an der Gemeinschaft danken. 

Bericht aus dem SPD­
Ortsverein Nordweststadt 

0. Stoltz 

Im August befaßten sich die (daheimgebliebenen) 
Mitglieder mit dem Thema Südafrika. 
Anhand einer Diaserie des evang. Jugendwerkes 
trug Volker Emmerich die Ereignisse in Soweto, 
einer schwarzen Vorstadtsiedlung Jo~annesburgs, 
vor. Dort hatten sich 1976, ausgehend von einem 
Schulboykott, meist von Jugendlichen getragene 
Unruhen entwickelt. Es ging um die Einführung der 
Burensprache als Schulsprache, die die schwarzen 
Bürger ablehnten. Die Unruhen endeten mit vielen 
Toten und Verletzten. 

~ 

Die SPD lädt zu ihrem Herbstball am 18. 10. 86 herz­
lich ein. Eintrittskarten sind bei uns erhältlich. 

~ 

Am Freitag, dem 15. 8. 86 haben wir uns von unserem 
langjährigen Mitglied FRANZ ECKERT, im 96. 
Lebensjahr, wohnhaft in Hertzstraße 62 verabschie­
den müssen. Er lebte in den letzten Jahren im AWO­
Altenwohnheim in Landau, wo wir ihn besuchten. 
Auch in den letzten Jahren nahm er noch sehr Anteil 
an den Geschehnissen in der Nordweststadt. Wir 
werden Franz Eckerts Andenken bewahren. 

Hajo Walter, 1. Vorsitzender 

W• .. d d • sämtliche Damen- und Ir lß 8ffl Uß reparieren Herrenoberbekleidung 

- Schnell, gut und preiswert -
Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für chem. Reinigung und Wäscherei 

Während der ganzen Urlaubszeit geöffnet. 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 3
1

1 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 
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BUCHHANDLUNG 

,f.ützeratl, GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße 1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmögllchkelt 

• Romane, Taschenbücher 
esach-und Fachbücher 
• Jugend- und Bilderbücher 
• Büro- und Schulbedarf 

Leserbriefe 

In der Ausgabe Nr. 4. (August 1986) steht im Beitrag 
von Herrn Walter über die Jahresmitgliederver­
sammlung des SPD-Ortsvereins Nordweststadt auf 
Seite 16 folgender Passus: 
„Landtagsabgeordnete Brigitte Wimmer berichtete 
über die laufenden Landtagsdiskussionen, derzeiti­
ger Schwerpunkt KKW Obrigheim, ein Atommeiler 
ohne Berstschutz! Fast wie in Tschernobyl!" 
Hierzu ist zu bemerken, daß weder das KKW Obrig­
heim und das sowjetische KKW RBMK-1000 in 
Tschernobyl noch irgendein Kernkraftwerk in· der 
ganzen Welt einen Berstschutz aufweisen. Wie wis­
senschaftlich-technische Untersuchungen gezeigt 
haben, erhöht ein Berstschutz im gesamten die 
Sicherheit eines KKW nicht, sondern setzt sie herab. 
Die Notwendigkeit eines Berstschutzes wurde in 
mehreren Gerichtsurteilen verneint, zuletzt von der 
höchsten Instanz im Falle des geplanten KKW Wyhl. 
Bevor man einen Sachverhalt weitergibt, sollte man 
sich fachkundig machen, um diese zitierte Proble­
matik richtig und nicht inkorrekt-parteipolitisch 
gefärbt weiterzugeben - bei allem Verständnis für 
die Kritiker der Kernenergie. 

Prof. Dr. Cornelius Keller 

Jungsozialisten in der SPD 
Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe - Nordweststadt 
c/o Roland Horatschek, Bernd Lanz 
An den 
Bürgerverein der Nordweststadt 
Karlsruhe 
Betr. Leserbrief zum Bürgerfest 
Sehr geehrte Vorstandsmitglieder des Bürger­
vereins! 
Ich möchte hiermit im Namen der Arbeitsgemein­
schaft der Jungsozialistinnen und Jungsozialisten 
der Nordweststadt zum Sommerfest des Bürger­
vereins Stellung nehmen: 
Wir sind der Ansicht, daß das Fest ein Erfolg war. 
Zwar zählt man vielleicht bei vielen Gruppen den 
Erfolg an den Einnahmen ab, doch das wollen wir mit 
Sicherheit nicht tun. 
Unerer Meinung nach war das Stattfinden eines 
Festes dieser Art in der Nordweststadt ein großer 
Schritt nach vorne, ein Schritt hin zu den Bürgerin­
nen und Bürgern dieses Stadtteils, die mit Festen 
solcher Art nicht gerade verwöhnt werden. Andere 
Stadtteile haben schon lange ihre Straßenfeste. 



Irgendwas sollte die Bürgerinnen und Bürger in der 
Nordweststadt doch näher zusammenbringen. Da ist 
so ein Fest sicherlich eine Möglichkeit, sich zu be­
gegnen und sich vielleicht auch näher kennenzuler-

- nen. 
Ein Dankeschön natürlich an die Verantwortlichen 
und auch an jene, die das Gelände und die Räum­
lichkeiten für dieses Sommerfest zur Verfügung 
gestellt haben. 
Wünschenswert wäre, daß weiterhin solche Mög­
lichkeiten geboten werden, bei denen sich die Bür­
gerinnen und Bürger der Nordweststadt begegnen 
können. 
Als Kritik am Fest wäre vielleicht anzumerken, daß 
man auch noch etwas mehr für Jugendliche anbie­
ten sollte, wie z. B. eine Musikgruppe am Abend oder 
ähnliches. 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Namen der JUSO-AG Nordweststadt 
Roland Horatschek 
Bernd Lanz 

Junge Union Deutschlands 

Michael Schmidt einstimmig als JU-Ortsvorsitzen­
der bestätigt 
In der kürzlich stattgefundenen Jahreshauptver­
sammlung des Ortsverbandes West der Jungen 
Union Karlsruhe zogen die Mitglieder des Ortsver­
bandes Bilanz der Arbeit im vergangenen Jahr und 
wählten einen neuen Ortsvorstand. 
In seinem Rechenschaftsbericht über das erste 
Amtsjahr des Ortsverbandes West, der am 1.7.1985 
gegründet wurde, beschrieb der Ortsvorsitzende 
Michael Schmidt die Arbeit der letzten zwölf Monate. 
Bewußt habe man Informationsveranstaltungen und 
Stammtischabende gemischt. Ein Vortrag des JU­
Kreisvorsitzenden Andreas Erlecke zur Strategi­
schen Verteidigungsinitiative stand ebenso auf dem 
Programm, wie ein Vortrag von Stadtrat Bernhard 
Weick über kommunale Wirtschaftspolitik. Als Erfolg 
des Ortsverbandes wertete Michael Schmidt die 
starke Vertretung des Ortsverbandes im JU-Kreis­
vorstand. 
Unter der Tagungsleitung von Dr. Peter Rieder, Kreis­
vorsitzender der CDA und Ortsvorsitzender der CDU 
in der Nordweststadtfanden die Neuwahlen des Vor­
standes statt. Als Vorsitzenden bestätigten die drei­
ßig anwesenden JU'ler den alten und neuen Vorsit­
zenden Michael Schmidt. In der Stellvertreterwahl 

Die Kropsburg 
· ist wieder inl 

Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 
Pool Billard 
Sabine, Hans und Ingo 
Tel. 75 45 26 · Dienstag Ruhetag! 

Textil- und Modehaus Meyer 
7500 Karlsruhe 21 · Stresemannstraße 13 

Telefon (07 21) 719 63 
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In Neureut gibt es eine 

EV}/aujhalk~ 
Tun Sie etwas für Ihre Gesundheit und machen 

Sie regen Gebrauch von den 
öffentlichen Laufzeiten. 

Wer Eiskunstlauf lernen will und ungestört ' 
üben möchte, kann sich den beiden 

Eissportvereinen anschließen. 

Näheres unter: 
Roll- und Schlittschuh-Club, Telefon 81 79 61 

Eis- und Rollsport-Club, Telefon 2 37 27 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

atlrt1d C/Jl'Ak/lC jr. 
seit über 30 Jahren 

Blechilerel 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

leRlNh.~ 
HIFI · VIDEO · TV • KABELANLAGEN 

MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt 

Anruf genügt 

7500 Kartsruhe-Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Tele.fon 70 5718 

setzte sich in einer Kampfabstimmung Rainer von 
Nievenheim durch, die Kasse des Ortsverbandes 
verwaltet zukünftig Matthias Weick, Sctiriftführer 
wurde Michael Schwarz. Als Beisitzer wählten die 
Mitglieder Nicole Schmitt, Peter Schlechtendahl, Oli­
ver von Nievenheim. Nach erfolgter Vorstandswahl 
dankte der Kreisvorsitzende de_r Karlsruher JU 
Andreas Erlecke dem Ortsverband für die geleistete 
Arbeit. 
Schwerpunkte der Arbeit im kommenden Jahr dis­
kutierten die Mitglieder des Ortsverbandes im 
Anschluß an die erfolgten Vorstandswahlen. Die 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Wirtschafts- und 
Sozialpolitik werden neben kommunalpolitischen 
und stadtteilbezogenen Fragen im Mittelpunkt der 
künftigen Arbeit stehen. · 

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Wie alljährlich zur schönen Sommerszeit führte die 
Gemeinschaft am 7. und 8. Juni wieder eine Fahrt, 
diesmal in die Eifel und nach Trier, durch, Der 
Gemeinschafts- und Reiseleiter Herr Ertle begrüßte 
zu Beginn die Teilnehmer im vollbesetzten B.us und 
wünschte allen eine angenehme Fahrt. Wie immer 
hatte er sich wieder die Mühe gemacht, alles Wis­
senswerte über die Reiseziele in einem netten Heft­
ehen zusammenzufassen. Mit dem Studium des 
Heftchens und der gegenseitigen Kontaktaufnahme 
verging die Zeit im Fluge und das erste Reiseziel 
Maria Laach war auf der Autobahn pünktlich 
erreicht. 
Das herrlich am Laacher Maar gelegene berühmte 
Benediktinerkloster mit seiner großartigen romani­
schen Kirche machte einen überwältigenden Ein­
druck. Nach einem Gang durch die ausgedehnten 
Klosteranlagen folgte eine sehr interessante, von 
einem humorvollen Pater geleitete Führung durch 
die Basilika. 
Von diesem Kleinod der Kultur ging es dann in die 
einzigartige Natur der Eifel. Die erloschenen Vulkane 
und die Maare (Kraterseen) geben der Landschaft 
das Gepräge. An der Hohen Acht, der höchsten 
Erhebung der Eifel, vorbei gelangten wir auf kurven-

------------------- 1 reicher Strecke nach Adenau mit seinem von maleri-
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·BA\I 
Kaiserstr. 215 (Eing. Karlstr./5. OG) · 7500 Karlsruhe 1 · Tel.: 0721/27212 

Eigentumswohnung~n ·. 
in bester Stadtl_age: ~ 
für Kapitalanleger 1 
und Eigennutzer ~ 1 
direkt vom Bauträger "',>" 

Karlsruhe, Veilchenstraße 1-3 

Trümpfe, die stechen: 
DAS OBJEKT 
• Errichtung von 1-2-3-4-Zi.-Wohnungen 

mit Tiefgarage als Mehrzweckanlage für 
Zivilschutz. 

• Wohnungsgrößen des Hauptbedarfs, zeit­
gemäße Grundrlßlösungen. 

• Jetzt Verkaufsbeginn durch den Bauträger. 
• City-Lage, beste Wohnlage, überzeugende 

Architektur, anspruchsvoller Ausbau. 
• Günstige Preisgestaltung durch optimales 

Preis-/Leistungsverhältnis. 
• Grundsolide Bauausführung zur lang­

fristigen Werterhaltung. 
• Niedrige Zinsen machen es möglich für 

Jedermann Wohnungseigentum zu erwer­
ben als zukunftsorientierte Kapitalanlage. 

IHRE GARANTIEN 
• Abgabe-/Festpreis-Garantie z.B.: 
2 112-Zi.-ElW/Loggia 75 m2 ab DM 193.600,-
3 -Zi.-ElW/Terrasse 87 m2 ab DM 209.900,-
4 -Zi.-ElW/Terrasse 104 m2 DM 244.900.-

IHR STANDORTVORTEIL 
• Immobilien-Investition vor der Haustüre ist 

transparent und kontrollierbar. 
• Bauträger, Architekt, Generaluntemehmer 

und finanzierende Banken vor der Haustüre. 
Die Erwerber haben jederzeit ihren 
Ansprechpartner. 

IHRE SICHERHEITEN 
• Sorgfältig_e Abwicklung von Immobilien­

Kapital-Anlagen durch erfahrene Partner. 
• Gesichertes eaurecht, die Bauarbeiten 

schreiten zügig voran. 
• Umfassender Anlegerschutz durch 

sofortigen Grundbucheintrag. 
• Die .ACA" Arealbaufinanz Computer­

Analyse garantiert die am Markt beste 
unabhängige Gesamtfinanzierung und alle 
Steuervorteile netto auf Jahre hinaus. 

Rufen Sie uns an ... 
~ 

Wir bieten mehr als nur ein Dach 
über dem Kopf. 
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sehen Fachwerkhäusern umsäumten Marktplatz. 
Schon tauchte die Nürburg, nach der die berühmte 
Rennstrecke des Nürburgrings benannt ist, auf. 
Erinnerungen an die hinreißenden Rennen in den 
30erJahren mit den berühmten Rennfahrern wurden 
wach. 
Auf der Grünen Eifelstraße erreichten wir das alte, 
reizvolle Städtchen Daun, wo das Mittagessen ein­
genommen wurde. Die Landschaft um Daun mit dem 
Gemündener, dem Weinfelder (auch Totenmaar 
genannt) und dem Schalkenmehrener Maar gehört 
zu den schönsten Gegenden der Eifel. Bei Kaffee 
und Kuchen in einem sehr schön am Schalkenmeh­
rener Maar gelegenen Lokal war schnell vergessen, 
daß der vorgesehene Spaziergang am Ufer der 
Maare dem schlechten Wetter zum Opfer gefallen 
war. 
Bei der Weiterfahrt kam bald der schön gelegene 
Kurort Manderscheid in Sicht. Mit seinem großarti­
gen Burgenpanorama der zwei auf steil aufragen­
dem Felsen gestaffelten mächtigen Ruinen ist dies 
eine der eindrucksvollsten Anblicke mittelalterlichen 
Wehrbaues. 
Kurz nach Manderscheid verließen wir die Grüne 
Eifelstraße, um über das alte Römerstädtchen Witt­
lich bei Bernkastel-Kues die Mosel zu erreichen. Die 
Fahrt durch das reizvolle Moseltal mit seinen vielen 
Flußschleifen, den malerischen Winzerorten und 
den steil aufsteigenden Rebhängen bot immer neue 
Aspekte und Überraschungen. · 
Nach dieser eindrucksvollen Wegstrecke erreichten 
wir gegen Abe.nd unser Reiseziel Trier, wo der Reise­
leiter ein gut geführtes Hotel für uns gebucht hatte. 
Gut ausgeruht und frühstücksgestärkt galt der 
Sonntagvormittag unter sachkundiger Führung der 
Besichtigung der eindruckvollen Monumente aus 
der Römerzelt (Porta Nigra, Kaiserthermen, Amphi­
theater, Palastaula) sowie des renovierten großarti-

gen Domes. Noch manche Sehenswürdigkeit hat 
Trier zu bieten. Doch nach dem Mittagessen hieß es 
Abschied zu nehmen, um die Heimfahrt anzutreten. 
Kurz vor Trier verließen wir bei Konz das Moseltal, um 
durch Wälder und Wiesen und an dem alten Städt­
chen Saarburg vorbei dem gewundenen Lauf der 
Saar zu folgen. zweimal wurde die weitere Fahrt 
noch unterbrochen, um vom Aussichtspunkt Cloef 
das eindrucksvolle Bild der Großen Saarschleife bei -
Mettlach zu genießen und -verbunden mit einer Kaf­
feepause - den berühmten Rosengarten in Zwei­
brücken zu besichtigen. Wenn die vielen Tausend 
Rosen auch noch nicht in Blüte standen, so war die 
wundervoll gestaltete Anlage auch so recht ein­
drucksvoll und sehenswert. 
Der letzte Teil der Fahrt führte uns über Pirmasens, 
Annweiler und Klingenmünster nach Gleiszellen. Bei 
der Einkehr in einem inmitten des Weinlandesgele­
genen netten Lokal ergab sich nochmals Gelegen­
heit, sich über die bei der Fahrt gewonnenen Ein­
drücke zu unterhalten, aber auch alte Freundschaft 
innerhalb der Gemeinschaft zu pflegen und neue zu 
knüpfen. Karlsruhe war nun nicht mehr weit, denn 
schon waren im Dunst der Rheinebene die markan­
ten Bauten dei Stadt zu erkennen. 
Glücklich über den guten Verlauf der Fahrt hielt Rei­
seleiter Ertle nun einen Rückblick, um anschließend' 
allen, die ihm dabei behilflich waren, sowie allen Teil­
nehmern zu danken. Sein Dank galt auch dem Fah­
rer, der zu seinem fahrerischen Können auch Pro­
ben seines Pfälzer Humors zum besten gegeben hat. 
Zum Schluß durfte aber auch unser bewährter Rei­
seleiter aus den beredten Worten von Sfr. Ott den 
herzlichen Dank aller Teilnehmer für diese wunder­
schöne, erlebnisreiche Fahrt und die damit verbun­
dene Mühe und Arbeiten entgegennehmen. Die 
Fahrt wird allen in unvergeßlicher Erinnerung blei­
ben. G.Latt 

Täglich von 
11.30 bis 14.00 Uhr 
preiswertes 

- KULMBACHER : . ~ ~aefdJ.el6räu 
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Stammessen jJrinz ll,rllf ol.b 
Neben gutbürgerlicher Küche steht für alle Festlichkeiten bis 50 Personen 
unser gemütliches Nebenzimmer zu Ihrer Verfügung. 

Öffnungszeiten: täglich von 11.30 bis 14.00 urid 18.00 bis 1 Uhr. 

Ab Oktober servieren wir Ihnen köstliche Wildspezialitäten! 

Auf Ihren Besuch freuen sich Familie Fischle und unser Team 



_j 

Das Altenwerk St Konrad/ 
St Matthias informiert 

Vorausschau: 
7.10. Halbtags-Busfahrt nach Neustadt-Diedes­

feld/Pfalz mit Besichtigung der Carstens­
Haefelin-Kellereien und des Hamt?acher 
Schlosses. Fahrpreis: DM 13,-. 

14.10. Nachmittags-Spaziergang um 14 Uhr. Lei­
tung: Herr Altenrat Rolf Kaarow. 

4.11. Altenwerks-Nachmittag um 14.30 Uh,rim Klei­
nen Pfarrsaal von St. Konrad mit Unterhal­
tung. 

11.11. Nachmittags-Spaziergang um 14.00 Uhr. Lei­
tung: Herr Altenrat Rolf Kaarow. 

2.12. Adventsfeier des Altenwerks um 14.30 Uhr im 
kleinen Pfarrsaal von St. Konrad. 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Mittwoch von 9.30 bis 10.30 Uhr Gymnastik für 
Frauen. Leitung: Frau Altenrätin J. Brauner. 
Jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr Gymnastik für 
Frauen und Männer. Leitung: Frau Altenrätin H. Ade. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
in den turnusmäßig erscheinenden Pfarrblättern mit 
näheren Einzelheiten bekanntgegeben. Notwendige 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Aus der Petrusgemeinde 

Christlich.Jüdische Bibelstunde 
2. 10. 1986, 19.30 Uhr. Der große Versöhnungstag 
(Jom Kippur) in der Bibel und in der jüdischen Über­
lieferung und Frömmigkeit (ausgehend von 3. Mose 
16) 
Referent: Dr. Erhard Blum, Heidelberg. 
Im November fällt die christlich-jüdische Bibel­
stunde wegen der Mitgliederversammlung der 
Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenar­
beit aus. 

i 
/ . 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der ·Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
· nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten· Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

r'lanung und Ausführung von: 
Licht,· Kraft· u. Antennenanlagen 
Heißwasser· und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst fü( 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Xosmetilt 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich gepriifte Fach,osmetlkerln 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 · 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE • MONTEIL • DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 
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Konzerte 
19.10.1986, 17.00 Uhr, Aötenkonzert. Ausführende 
sind Schüler der Musikhochsc.hule Karlsruhe, die im 
vergangen Frühjahr schon einmal mit großem Erfolg 
in unserer Gemeinde musiziert haben. 
22.11.1986, Werke der Barockzeit. Es wird ein Kam­
merorchester unter der Leitung von Martin Gärtner 
spielen, das seit einiger Zeit regelmäßig in den Räu­
men unserer Gemeinde probt. 

· Zur Friedensdekade 
Im Rahmen der Friedensdekade (9.-19. 11. 1986) 
werden folgende Themen behandelt: 
12. 11. 1986, 19.30 Uhr. ,,Friede mit der Schöpfung -
die Umwelt bewahren." Referent: Prof. Dr. Gerhard 
Liedke, Landeskirchlicher Beauftragter für Umwelt­
fragen, Karlsruhe. 
13. 11. 1986, 19.30 Uhr. ,,Erziehung zum Frieden." 
Referent: Prof. Eugen Engelsberger, Karlsruhe. 

Spielkreis Nordweststadt 
Hausfrau mit Kleinkind - wie bekommt man Kontakt 
zu anderen Müttern mit Kindern? In der Petrusge­
meinde ist das ganz einfach: jeden Donnerstag, 
15.30 Uhr -18.00 Uhr, treffen sich hier Mütter mit Kin­
dern im Alter von 1112 - 3 Jahren. Schwimmbad- und 
Spielplatzbesuche, Radtouren, Wanderungen und 
gemeinsame Ausflüge stehen auf dem Programm. 
Einmal im Monat treffen sich die Mütter abends zum 
Erfahrungsaustausch. Die Gruppe ist offen für alle 
Mütter mit Kindern des entsprechenden Alters aus 
der Nordweststadt, unabhängig davon, ob sie einer 
der drei Gemeinden der Nordweststadt angehören 
oder nicht. Auskunft erteilt das Pfarramt (Tel. 
753434) und Frau Zierkelbach (Tel. 752956). 

lnge ,Meyer 

Evang. Jakobusgemeinde 

Jakobuskirche renoviert . 
Die dringend notwendige Sanierung hat sich nun 
doch länger hingezogen. Erst am Ende der großen 
Ferien räumten die Handwerker ihr Gerät wieder 
weg. Nun „strahlt" die Kirche wieder in fast neuem 
Glanz. Wir hoffen, daß die Begrünung Fortschritte 
macht und das kleine Idyll an der Ecke Senge-/ 
Trierer Straße umso mehr zum Verweilen einlädt. 

Mit Schulgottesdiensten 
hat das Schuljahr mit der Bitte um Gottes Segen für 
Lehrer und Schüler begonnen. Für die „Älteren" fand 
der Schulgottesdienst in der Petruskirche statt. In 
der Jakobuskirche versammelten sich etwa 2.0 
Schulanfänger mit ihren Eltern - ein hoffnungsvolles 
Zeichen insofern, als die Zahl der Kinder und Schü-

. ler wieder leicht zunimmt. 

Gemeindeveranstaltungen 
haben nach den großen Ferien schon einige stattge­
funden. Eine erfreuliche Begegnung mit Person und 
Werk des Thomaskantors Johann Sebastian Bach 
boten im Rahmen der Kleinen Ferien-Akademie 
noch am Ende der Ferien Dr. Elisabeth und Dr. 
Michael Nüchtern. Das Dargebotene wurde dankbar 
aufgenommen. Oie Besucher regten weitere Ver­
anstaltungen dieser Art an. 

Farbige 
Gläser 

Staatl. anerkannte Sehteststelle 
für alle Führerscheinklassen. 
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Topaktuell 'in 
den Modefarben 
der Saison. 

w Zeiss _ 
Kunststoffgläser 

- Contactlinsenspezialist - . 

Parkmöglichkeit vor dem Hause. 

Mittwochnachmittag geschlossen. 



Die Visitation 
findet in der letzten Septemberwoche unter Leitung 
von Schuldekan Stein mit Gemeindebeiräten und 
Ältestenkreis in unserer Gemeinde statt. Am Sonn­
tag, dem 28. September, wird um 9.30 Uhr der Visita­
tionsgottesdienst abgehalten, anschließend Ge­
meindeversammlung. Hierzu wird herzlich eingela­
den. Zeigen Sie auch damit die Zugehörigkeit zur 
Pfarrgemeinde! 

Das Erntedankfest 
feiern wir mit einem Festgottesdienst am Sonntag, 
dem 5. Oktober, um 9.30 Uhr. Bei der Ausgestaltung 
des Gottesdienstes beteiligen sich auch die Kinder­
gartenkinder. 

Die biblische Reihe 
wird fortgesetzt am Montag, dem 13. Oktober, um 
20.00 Uhr. Es wird ein Abschnitt aus dem Jakobus­
brief (unserem Namenspatron) besprochen. 

In einem Gemeindeabend 
berichtet ani Donnerstag, dem 16. 10., um 20.00 Uhr 
Frau Gerda APP, Mitarbeiterin beim Frauenwerk der 
Landeskirche, über Begegnungen in Polen - mit 
Dias. 

Das Refonnationsgedenken 
feiern wir als Gesamtgottespienst am Sonntag, dem 
2. November, um 9.30 Uhr. Pfarrer Schnabel hat sich 
bereit ,erklärt, die Predigt zu halten. 

Der Gemeindebrief 
weist hin auf weitere Angebote und Zusammen­
künfte. Am letzten Novemberwochenende - darauf 
sei schon jetzt hingewiesen - halten . wir wieder 
unseren Gemeinde-BAZAR ab mit Verkauf, Cafete­
ria, Teestube und weiteren Angeboten. Bitte merken 
Sie diesen besonderen Termin langfristig schon vor. 

Die Bibel neu entdecken 
Dies ist ein Versuch, der im Verbund der NW-Stadt­
Gemeinden im November gestartet werden soll. In 

. Seminarform geht es zunächst um einen Durchgang 
durch das Alte-Testament. Das Neue Testament wird 
im nächsten Jahr folgen. Es ist ein Angebot, das in 
leicht faßlicher Form die Grundaussagen biblischen 
Glaubens in Erinnerung rufen und verdeutlichen 
möchte. Ort und Termine werden noch bekannt 
gegeben. 

Spathelf 

Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter such(} 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 
Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafko-Str. 3 KA-Neureut 

Immobilien 

~) 
Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 
Ihr Lieferant für 

Helzöl ad Kohlen 

Winschermann 
1lt (07 21) 13 04-38 

,,1111,,-1111.1.111111111.1111, ..... 

/ Wenn Ihnen 2 Nadeln beim Stricken zu "\ 
i langsam sind. . . · 1 1 ... steigen Sie auf 200 Nadeln um 1 
!li Die neuesten brother-Strickapparate · Modische 1 
S Garne u. a. von·Scheepjes, ltalana, Jaeger, viele 1 i Sonderposten von Markengarnen ,I\ 
1 \ /i . u...«,U!,C/" 

1 ~- Karin Mangliers 1 w, ~~ggiu:~:r~: Tel. (0721) 841796 1 
!!i / \ . . ,1 bf'Othet. !l 
~ 1 !\ll a . Sl,khmo,chlnc: 1 
~ n• \ Eine HIGttC liiulcll 1..f 
~IIIIIIIIIII; f "\ \ W'lllll'll.lfY 
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Karlsruher Fußballverein e.V. 

Tennisabteilung 
In der diesjährigen Meden-Runde waren wieder sehr 
schöne Spiele zu sehen und die gemeldeten Mann­
schaften gaben ihr Bestes. 
Die Damenmannschaft hatte einen schlechten Start 
und konnte leider im laufe der Runde keine Punkte 
auf der Habenseite verbuchen, was den Abstieg aus 
der II. Bezirksklasse bedeutet. 
Die Seniorenmannschaft zeigte gleich zu Beginn der 
Runde, daß mit ihr zu rechnen ist. Alle Spiele wurden 
gewonnen, was die Meisterschaft bedeutete. Herzli­
chen Glückwunsch der Mannschaft. 
Die 1. Herrenmannschaft spielte in der 1. Bezirks­
klasse und belegte einen Mittelplatz. In dieser Sai­
son wurden junge Spieler in die Mannschaft einge­
baut, was für die Zukunft hoffen läßt. 
Die II. Herrenmannschaft spielte in der II. Kreisliga 
und konnte sich mit einem Sieg über Ubstadt-Weiher 
den Klassenerhalt sichern. · 

Gut beraten in 

Bei den Senioren wurden 3 Mannschaften gemel­
det: 
Die 1. Seniorenmannschaft, die zum ersten Mal 
Bezirksliga-Luft schnupperte, merkte bald, daß es 
bedeutend schwerer war als in den vergangenen 
Jahren. Dank der kämpferischen Einstellung und 
des guten Teamgeistes dieser Mannschaft schaffte 
sie doch einen guten Mittelplatz. Auch dazu herz~ 
liehen Glückwunsch. 
Die II. Seniorenmannschaft spielte in der II. Bezirks­
klasse, gewann 3 Spiele und belegte einen. guten 
Mittelplatz 
Die Seniorenmannschaft der AK II spielte in der 
Bezirksliga und mußte sich nach nur einem Sieg mit 
dem vorletzten Platz begnügen. 
Die Juniorinnen und Junioren spielten mit wech­
selnden Erfolgen. Die Mannschaften mußten Erfah­
rungen sammeln, aber da Begeisterung und Enga­
gement vorhanden war, können wir sicher in Zukunft 
mehr erwarten. 
Am 13. Juli 1986 fand unser schon traditionelles 
Weinturnier statt. Es war - wie immer - ein voller 
Erfolg mit Gästen der Turnerschaft Mühlburg und alle 
Mitglieder die mitrpachten, hatten viel Spaß und 
Geselligkeit. 

H. Hovezak 

Mode und Kosmetik 
werden Sie bei 

Telefon (0721) 75 46 86 Landauer Straße 14 
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SV Nordwest 

Die Tischtennisgruppe im Sportverein Nordwest lädt 
zum Mitspielen ein. 
Wir - alle Altersgruppen, weiblich und männlich -
spielen in der Humboldtturnhalle 
Sommerhalbjahr: 
Montag und Donnerstag von 18.00 bis 20.00 Uhr 
Winterhalbjahr: 
Samstags von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Turnerschaft 
Mühlburg 1861 e. V. 

Nach dem Jubiläum 
Die Festwoche Anfang Juni aus Anlaß des 125jähri­
gen Jubiläums liegt hinter uns. Die Verantwortlichen 

haben die verschiedenen Veranstaltungen aus­
gewertet. Die Erfahrungen beim gesellschaftlichen 
wie beim sportlichen Teil der Festwoche sind über­
wiegend gut und positiv. Eine Bilddokumentation ist 
erstellt; in der Geschäftsstelle ist die Bildermappe 
einzusehen, Bilder können dort bestellt werden. 
Die Erfahrungen aus der Festwoche werden für die 
nächste Sommersaison und für künftige abteilungs­
übergreifende VeraRStaltungen nutzbar . gemacht. 
Ausdrücklich festzuhalten ist aber schon jetzt, daß 
dies alles nur .mit tatkräftigem, ehrenamtlichem 
Engagement möglich war und sein wird. Allen Hel­
fern sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. 
Mit der Sportwoche erhoffen sich die Verantwortli­
chen auch eine Resonanz über den Kreis der Mit­
glieder hinaus: Es lohnt sich mitzumachen und sich 
sportlich zu betätigen. Vielfältige Möglichkeiten sind 
gegeben. Dlis gilt auch für 
die kommende Wintersaison 1986/87. 
Turnen und Gymnastik einschließlich Skigymnastik 
(ab Anfang Oktober), Hallenhandball, Volleyball und 
Wandern sind auch für neue Teilnehmer offene 
Angebote. Die Gruppen sind in den Turnhallen des 
Humboldt-Gymnasiums und der Siemensschule 
sowie in Mühlburg (Draisschule und Vereinssport­
halle) aktiv. In der Geschäftsstelle (am Mühlburger 
Bahnhof 12, Dienstag und Donnerstag nachmittags) 

Sie müssen auf Ihre großen Wünsche 
nicht jahrelang warten. 
Wir erfüllen sie sofort mit unserem 

Volksbank-Privatkredit. 
Schnell, günstig und zu erschwing­
lichen Raten. 
Bei einem Kredit von z.B. DM ·10.000.,­
beträgt Ihre monatiiche Rate nur 
DM 205,-. 
(Stand: 8/86, Laufzeit 60 Monate, elf. Jahreszins: 8,83%) 

• 
VOLKSBANK KARLSRUHE 
Hauptgeschäft: Karlsruhe, Am Marktplatz 
25 Zweigstellen im Stadt- und Landkreis, 4 Autoschalter 
... auch in Ihrer nächsten Nähe. ' 
Zweigstelle: Binsenschlauch, Hambacher Straße 40 
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sowie aus dem Schaukasten in der Rheinstraße 
(gegenüber OS) sind die Übungszeiten und die 
Angebote allgemein zu erfahren. 
Diejenigen, die über eigene Akivitäten hinaus sich 
auch für Geselligkeit und spannende Spiele interes­
sieren, sind ins Turnerheim sowie als Zuschauer zu 
den Handballspielen in der Carl-Benz-Halle eingela­
den. Die Termine für die Heimspiele sind im Turner­
heim oder aus der Presse und den Vereinsnachrich­
ten zu erfahren. 
Also: Herzlich willkommen bei der Turnerschaft! 

Interessengemeinschaft 
,,Gaststätten Nordwest" 

Herrn 
Bürgermeister Kurt Gauly 
Wilhelm-Kolb-Straße 6 b 
7500 Karlsruhe 21 

GO 

.Karlsruhe, den 9. 6. 1986 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Gauly, 
mit Verwunderung haben die Gastwirte und die 
Gäste der Nordweststadt Ihren Brief über die gastro­
nomische Versorgung der Nordweststadt zur Kennt­
nis genommen. 
Besondere Beachtung fand folgende Passage: ,,Ein 
so großer Stadtteil wie die Nordweststadt sollte 
wenigstens über. ein Lokal verfügen, das man als 
gepflegtes Speiselokal be_zeichnen darf." 

Speiselokale sind in unserem Stadtteil zweifellos 
vorhanden. Daß diese „nicht gepflegt" sind, schok­
kiert die betroffenen Kollegen und mich, die bisher 
ohne weiteres in der Lage waren, den gastronomi­
schen Bedarf in der Nordweststadt mit einer großen 
Bandbreite zu decken. 
Wir zählen Personen aus allen Bevölkerungsschich­
ten zu unseren Gästen, die mit unserer Leistung 
immer zufrieden waren und die unsere Lokale 
durchaus als gepflegt betrachten. Diese Gäste zeig­
ten sich über Ihr Schreiben empört. 
Besondere Brisanz birgt Ihre Äußerung in der Tat­
sache, daß Sie als Bürgermeister dieser Stadt in 
einem offenen Brief eine derart verletzende Äuße­
rung tun. Von Geschäftseinbußen, die solch unbe­
dachte Worte in unseren Betrieben hervorrufen kön­
nen, möchte ich an dieser Stelle gar nicht reden. 
Nach alledem geben wir unserer Hoffnung Aus­
druck, daß die oben zitierte Wortwahl einem 
bedauerlichen Versehen entspringt, oder daß Sie 
sich vor Veröffentlichung dieses Briefes nicht von 
der Qualität unserer Betriebe überzeugt haben. 
Letzterem können wir abhelfen. Da wir trotz der ver­
letzenden Äußerungen „das Kriegsbeil nicht ausgra­
ben wollen", möchten wir Sie und Ihre sehr verehrte 
Gattin in einem unserer Betriebe ganz herzlich zum 
Abendessen einladen. Vielleich,t gelingt es bei 
Anwesenheit einiger Kollegen die Wogen wieder zu 
glätten. Wegen eines Termins wollen Sie sich bitte 
mit mir in Verbindung setzen. 
Wir möchten nochmals betonen, daß wir die Einrich­
tung eines weiteren Lokals in unserem Stadtteil nicht 
für notwendig halten. Zumindest sollte dies im Inter­
esse der Existenzfähigkeit der bestehenden Be­
triebe von seiten der Spitze der Stadtverwaltung 
nicht forciert werden. Es gibt durchaus andere Stadt-

I. + E. OBERLE 
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• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neµdorf, Telefon (0 72 55) 5119 



.. 

,,Restestüb,e" · 
Telefon 71211 

Vom 13.10.1986 bis 
10. 12. 1986 wegen 

Krankheit geschlossen 
außer samstags 

Telefon 71211 
Wir führen für Sie aus: 

Installationsarbeiten und Reparaturen 
Installation von Nachtspeicher­

und BK-Anschlüssen 
Verkauf · Kopien 

Fotoannahme · Fotoartikel 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr· Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Mittwochs geschlossen 

Rausch & Pester - Fotostudio 
Das Porträtstudio für anspruchsvolle Kunden 

Paßbilder in Porträtqualität! Keine Automatenbilder! 

Bewerbungsfotos mit Retuschen 

Studioporträts und Gruppenaufnahmen 

Hochzeitsaufnahmen im klassischen Stil 

Fotostudio - Rausch& Pester 

Besuchen Sie unsere Schauhall'e. 
Sie finden Fotobeispiele für alle · 
Gelegenheiten. 
Das Studio ist jeden Tag von 
8.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag ist das Studio bis 
13.00 Uhr und dann nach Voran­
meldung bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Erbprinzenstraße 3 
7500 Karlsruhe 1 · 
Telefon (07 21) 2 23 35 

Macht Dich ein Farbproblem nenös, das löst mit Dir der FARBEN-NEES 

Malerbedarf-
Groß • Einzelhandel .... ~:~~:e+ ,,,,/;;FARBENLAGER 

Mein Trumpf ist nicht nur Verkauf; durch Fachberatung profitierst Du auch 
7500 Karlsruhe-Neureut-Heide, Flughafenstraße 51, Telefon 71009 . 

7515 Linkenheim-Hochstetten 1, Karlsruher Straße 2 b, Telefon (0 72 47) 43 39 
Fachberatung nachmittags und samstags. 

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 
Mittwoch und Samstag nachmi~g ab 13.00 Uhr geschlossen. 

Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel· Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

raumgestaltung 
~ rT;l ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ Im 7500Karlsruhe21 

[]u n (1)9 ~;s;~~;~~eo~ 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets r,:;-mk 
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Achtung 

Kleingärtner 
Bastler 
Campingfreunde! 
Strom, wann, wo und soviel 
Sie wollen 
mit 

HONDA 
STROMERZEUGER 

(schon ab DM 850,- incl. St) 

beck motorboot-center' 
7500 Karlsruhe-West 
Daimlerstr. 45 · Tel. 71 40 00 u. 7 48 00. 
Parallel Neureuter Straße. 

Aral-Tankstelle 
· Wolfgang Maier 

Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 71900 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 47 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service . 

teile in Karlsruhe, die im Verhältnis zur Einwohner­
zahl gastronomisch weitaus weniger Bandbreite 
bieten, als die Nordweststadt. 
In diesem Sinne geben meine Kollegen und ich 
unserer Hoffnung Ausdruck, daß dieses Schreiben 
einen Weg zur gegenseitigen Verständigung öffnet. 
Die Wiederherstellung unseres guten Rufes und ein 
friedliches Miteinander liegt uns sehr am Herzen. 

Interessengemeinschaft 
,,Gaststätten Nordwest" 
Eugen-Richter-Straße 8 
7500 Karlsruhe 21 

Mit freundlichen Grüßen 
Interessengemeinschaft 
,, Gaststätten Nordwest" 
Peter Gerome 

Sehr geehrter Herr Gerome, 
Ihr Brief vom 9. 6. 1986, für den ich mich bedanke, 
macht mir deutlich, daß wir aneinander vorbeireden. 
Mir lag und liegt es fern, die in der Nordweststadt lie­
genden Gaststätten herabzusetzen oder in ihrer Lei­
stung schmälern zu wollen. Wie ich in meiner Ant­
wort auf Ihr früheres Schreiben schon mitteilte, for­
derte ich auch nicht eine zusätzliche Gaststätte. 
Wenn ich einen von Ihnen gebrauchten Begriff auf­
greifen kann, werden Sie vielleicht besser verste­
hen, worum es mir gegangen ist: wenn die vorhan­
dene „Bandbreite" an einer Stelle vielleicht noch 
etwas nach oben verbreitert würde, träfe dies mit 
meiner Auffassung zusammen. Ansonsten habe ich 
keine Meinungsverschiedenheiten mit Ihnen. Es 
bedarf daher auch nicht der von Ihnen freundlicher­
weise ausgesprochenen Einladung, und ich hoffe, 
daß hiermit die Mißverständnisse aus der Welt 
geräumt sind. Ich darf versichern, daß auch mir an 
gutem Einvernehmen mit allen Betrieben der Nord­
weststadt gelegen ist. 

Mit freundlichen Grüßen 
Kurt Gauty 

Malteser Hilfsdienst 

Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW): 

MHD Karlsruhe erweitert sein 
Kursangebot 
Seit kurzer Zeit hat der Malteser-Hilfsdienst (MHD) 
Karlsruhe, drittgrößte Rettungsorganisation der 
Fächerstadt, sein Kursangebot erweitert: Mit der 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 
und Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren V 

erreichen mehr als 150 000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 
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Vorstellung des Herz-Lungen-Wiederbelebungs­
Lehrganges soll einer breiten Bevölkerungsschicht 
ermöglicht werden, sich in der Wiederbelebung aus­
bilden zu lassen. 
Wie wichtig dies ist, machte Günter Halmich, Stadt­
beauftragter des MHD Karlsruhe, in seiner Rede 
deutlich: So konnte aufgrund jahrelanger Erfahrung 
festgestellt werden, daß eine Erste-Hilfe-Ausbildung 
nicht ausreichend ist, einen Herzstillstand zu behe­
ben. Auch sei man der Ansicht, daß der beste Ret­
tungsdienst wenig nütze, wenn der Helfer nicht bis 

Sportgaststätte 0-0st 
Metzgerwirt Wolfgang Fretz 
Eigene Schlachtung 
Donnerstag Schlachtplatte 
Adenauerring/Friedrichstaler Allee 52 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 7516 75 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze spmen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

Sanlldr+Helzung 

sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
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Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen . Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
'2:' 74316 / 74362 

zum Eintreffen des geschulten Rettungspersonals 
HLW durchführen könne. Die Überlebenschancen 
des Verunfallten bzw. Notfallpatienten mit Herz­
Kreislaufstillstand sei dann weitaus geringer. Die 
Methode der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW) 
wurde bis jetzt nur in Sanitätshelfer- und Betriebs­
helfer-Lehrgängen gelehrt. Der MHD - so der Stadt­
beauftragte - möchte aber erreichen, daß eine brei­
tere Bevölkerungsschicht angesprochen werden 
kann. Die HLW-1.:.ehrgänge gäbe es derzeit nur in 
einigen wenigen Orten der Bundesrepublik. Halm ich 
umriß dann einige Zielgruppen: Zunächst seien es 
die Angehörigen von Risiko-Patienten; also Men­
schen mit Herzinfarkt oder die, bei denen Herz­
Schrittmacher ausfallen können. Des weiteren Arzt­
oder Zahnarzthelferinnen, medizinisch-technische 
Assistentinnen (MTA) und Krankenschwestern. Zur 
dritten Gruppe zählen Stark- und Schwachstrom­
techniker, also all die, welche mit Strom in „Berüh­
rung" kommen. Schließlich alle, die solche Kurse 
zum Auffrischen ihres Wissens verwenden wollen. 
Als Eingangsvoraussetzung genügt die Bescheini­
gung über einen absolvierten Erste-Hilfe-Lehrgang. 
Der HLW-Lehrgang mit theoretischem und prakti­
schem Teil umfaßt sechs Stunden und wird an zwei 
Abenden abgehalten. Im theoretischen Teil wird der 
Teilnehmer in die Anatomie eingeführt und lernt 
dabei die Ursachen für einen Herz- bzw. Atemstill­
stand kennen. In der praktischen Ausbildung lernen 
die Teilnehmer den praxisbezogenen Umgang an 
drei modernen Simulationspuppen. ,,Speziell für 
diesen Kurs haben wir eine Baby-, Kinder- und 
Erwachsenen-Puppe im Gesamtwert von über 
5000 DM beschafft," bemerkte Günter Halmich. Was 
damit alles für die HLW simulieirt werden kann, ist 
schon beachtlich. So läßt sich bei der Erwachsenen­
Puppe „Anni" anhand von elektronischen Anzeigen 
und Druckerprotokollen der durchgeführte Erfolg 
selbst kontrollieren. Der Teilnehmer erfährt gleich, 
welche Fehler er gemacht hat. Er erhält also Anga­
ben, ob er beispielsweise dem Patienten sämtliche 
Rippen gebrochen oder die Herz-Druck-Massage 
falsch durchgeführt hätte. Optisch' erhält er über 
„Annis" Pupillenreaktion auch Hinweise für seine 
Wiederbelebungs-Bemühungen. Für den erfolg­
reich abgeschlossenen HLW-Lehrgang erhält der 
Teilnehmer .eine Bescheinigung. 
,,Bei den praktischen Übungen gehen wir davon aus, 
daß es etwa 6 bis 7 Minuten dauert, bis ein Rettungs­
oder Notarztwagen ~n die Einsatzstelle kommt, um 
die HLW mit Geräten und Medikamenten weiter 
durchzuführen. Das bedeutet, daß jeder Teilnehmer 
lernt, mindestens diese Zeitspanne mit der HLW zu 
überbrücken" meinte ergänzend der Stadtbeauf­
tragte. 
Bernhard Wagner 
Tel. 0721/579487 



Auf zur Karlsruher Herbstmesse! 

Auch wenn die Zeiten noch nicht das sind, was sie einmal waren, die traditionelle Karlsruher Herbst­
meß, weit über 150 Jahre das große Fest in Karlsruhe, öffnet wieder die Pforten. 
Vom 1. bis 10. November 1986 geht es wieder „rund''. ertönen Musik und Gong, begibt man sich in eine 
Kreisbahn, erhebt sich in die Lüfte und stärkt nachher oder vorher Haupt und Glieder, löscht Hunger und 
Durst und dies nach vielerlei Rezeptur: Kurz, es wird sicherlich wieder jedem etwas geboten, es ist für jeden 

· Geschmack Vorsorge getroffen. 
Rund 140 Geschäfte wetteifern um die Gunst der hoffentlich zahlreichen Besucher. 

Anzeige 

Karlsruher Herbstmesse '86 
vom Samstag, dem 1. November, bis Montag, dem 10. November 1986, 
auf dem Meßplatz an der Durlacher Allee 

• Neueste Fahr- und Belustigungs-Attraktionen 
• Reichhaltige Verkaufsmesse 
• Festhallenzelte mit Unterhaltungskapellen 

Zum Abschluß am Montag, 10. November 1986 

Großfeuerwerk 
Ein Vergnügen für jung und alt. - Vergiß de.n Streß - geh auf die Meß! 
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Vereinsgaststätte 
SV NORDWE.ST 
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Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 
Mo{ltag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen 
ays Baden !Jnd Württemberg. 
Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils yom Faß. 
Es erwarten Sie Franz und Nena 

Haben Sie Kummer 
mit Wasser oder Gas 
Firma Werling kommt 
eiligst u. erledigt das 

Ausführung von Reparaturen 
Kundendienst · Blechnerei 
Installation · Gasheizungen 

rw::::~ 
7500 Karlsruhe 1 · Schützenstr. 47 · Telefon 69 57 68 
7500 Karlsruhe 21 · Heidenstückerweg 38 b 
Telefon 57 21 63 

Ihr Installateur in der Südstadt mit den schnel­
len Funk-Kundendienstwagen 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

IISI. Paldus ärzt1. geprott 
Boclelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 
, 

Behandlung nach tel Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

·Rentnerin 
sucht eine Zwei-Zimmer-
Wohnung mit Heizung 
und Bad in Karlsruhe 

Telefon (07 21) 5919 29 

~~~lumcn '"ifii,.. , .q~-,'\ für jede Gelegenheit von 

f'~lumcn~~urr 
Modernste Keramiken 
Karlsruhe, Bernhardstraße 8, Tel. 69 72 89 

auch sonntags von 10.00-12.00 Uhr 
geöffnet 

Massage-Praxis 
Wolfgang Kupfermann 

Georg-Friedrich-Straße 12 

Telefon 60 77 00 

Termine nach Vereinbarung. 

• Schrott 
•·Metalle 
kauft laufend 

KARL DANKER GmbH+ Co. 
Schlachthausstraße 15 · Telefon 698487 

Dieser Ausgabe liegt 
e.ine Beilage der 

1 

Firma Fischer GmbH 
bei. 

Wir bitten unsere 
Leser um Beachtung. 



Fit durch Laufen! 
Eine Einladung 

Es war schon seit jeher so: nicht nur Notzeiten, son­
dern auch Perioden länger werdenden Wohlstandes 
bringen dem Menschen Probleme. Während er mit 
der Zeit seine wahren Bedürfnisse vergißt, bestimmt 
der Drang nach Genuß und Bequemlichkeit immer 
mehr sein Verhalten. In unserer heutigen Zeit z. B. 
verführt ihn das nahezu unbeschränkte Nahrungs­
und Transportangebot dazu, falsch und zuviel zu 
essen und sich gleichzeitig zuwenig zu bewegen. 
Diese drei Verhaltensfehler: falsch - zuviel - zu­
wenig, sind miteinander eng verbunden und „schau­
keln" sich zu einem verhängnisvollen Teufelskreis 
auf. Ihnen verdanken viele von uns Krankheit und 
Leid, die „Krankheitsindustrie" steigende Gewinne. 
Erfahrungsgemäß sorgen Zeiten der Not für radikale 
Abhilfe. Mit der Abnahme des Überangebotes an 
Nahrungs-, Genuß- und Transportmitteln verringert 
sich auch die Zahl vieler Erkrankungen. Die letzte 
Kriegs- und frühe Nachkriegszeit beweist es. Den­
noch ersehnt niemand eine solche Lösung, denn 
noch zu frisch und schmerzhaft ist in vielen von uns, 
die Erinnerung. 

· Doch wie ohne äußeren Zwang wieder zuni richtigen 
Maß kommen? Sollte dazu tatsächlich die mensch~ 
liehe Einsicht und Vernunft allein genügen? 
Manches spricht dafür und die Anzeichen, daß 
etwas in Bewegung kommt, mehren sich ständig. 
Auch ein simpler Volkslauf, die Errichtung eines 
Trimm-Dich-Pfades oder eine Fernsehsendung über 
Ernährungsfragen, in ungewohnter Offenh_eit 
geführt, gehören dazu. Damit trifft man das Herz 
unseres „Sündenpaketes", dieses Falsch - Zuviel 
und Zuwenig. 
In ähnlicher · Weise · wie sie sich· gegenseitig 
vergrößern oder „hochschaukeln" gelingt es auch 
umgekehrt, sie zu bremsen. Aus dem „Teufelskreis" 
wird ein „Engelskreis" und das ohne äußeren Zwang 
durch Hunger und Not. Beginnt man z.B. damit, sich 
ausdauernd sportlich zu betätigen, dann erwacht 
gleichzeitig der Drang nach einfacherer knapperer 
Kost und zum Verzicht auf Genußmittelgifte, denn 
<las Falsche und Zuviel an Nahrung behindert das 
Mehr an körperlicher Bewegung. Oder kurz: 
Wer zuviel ißt und raucht, der mag nicht laufen und 
wer läuft, mag keinen zu vollen Magen und vermeidet 
Genußmittelgifte, eine einfache, geradezu banale 
Formel, die immer stimmt. Schon viel benutzen diese 
Erfahrung, um von ihren Lastern, insbesondere vom 
Genußmittelgiftkonsum, loszukommen. 

Von Miele die Qualität. 
Von uns der Service. 

Wir empfehlen Ihnen Miefe 
Hausgeräte wegen der schon 
sprichwörtlichen Qualität und 
Technik. 

Als Miefe Fachhändler garantieren 
wir Ihnen erstklassigen Service: 

Ausführliche Fachberatung 
- Lieferung frei .Haus 
- Fachgerechter Anschluß 
- Zuverlässiger Kundendienst 

Mieie 
Die Entscheidung fürs Leben. 

Ihre Miele Fachhändler 

Elektro-Service 
Frankenthaler Straße 5 
Telefon 7 27 87 
von 7.30-12.30 Uhr 
7500 Karlsruhe 21 

Hans Fitzner 
Ludwigshafener Straße 12 
Telefon 75 32 41 
7500 Karlsruhe 21 
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Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße 8 a, Telefon 75 34 88 (dienstlich 1 4 7-2 59) und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Tel. Telefon 7 38 28, halten in den Monaten 
Oktober, November und Dezember folgende plan­
mäßige Sprechstunden ab: 1.1. und 25. Oktober, 8., 
22. und 29. November sowie am 13. Dezember 
jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, Fried­
rich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmeldung 
ist aus organisatorischen Gründen angebracht, 
damit niemand unnötig warten muß. Außerdem sind 
die beiden Stadträte auch außerhalb dieser Sprech­
stunden nach Vereinbarung zu sprechen. 

Geburtstage im September 
und Oktober 1986 

60 Jahre: Hildegard Bohn, Albrecht Schmitt. 
65 Jahre: Robert Beisel, Karl Heinz Ehrle, Fritz Maag, 
Dr. Heinrich Merkel, Franz Weinketz. 

70 Jahre: Josef Albrecht, Karl Butscher, Heinrich 
Gärtner, Karl Heinz Gildemeister, Albert Gillner, Ger­
hard Wollny 
71 Jahre: Herbert Dammert, Erwin Gnädig, lrmen 
Kulla, Karl Heinz Trefz 
72 Jahre: MargotBastke, Maria Häftele, Albert Kreid­
ler, Karl Heinrich Striebing 
73 Jahre: Georg Blank, Kilian Braun, Martin Grün­
wald, Walter Häfele, Willi Henninger, Walter Jüllig, 
Magdalena Klemens, Emilie Martin 
74 Jahre: Heinz Gerecke, Dr. Elisabeth Rossbach 
75 Jahre: Klara Doregani 
76 Jahre: Arthur Heiler, Gudrun Marsilly, Martin 
Oess, Ewald Prade, Franz Ziegler, Arthur Ziehms 
77 Jahre: Klara Bauer, Johanna Ritter, Margaret 
Schramm, Gottlieb Undeutsch, Karolina Weiß 
78 Jahre: Heinrich Schmähl, llse Weber 
79 Jahre: Josef Heck, Otto Kaiser 
80 Jahre: Willi Beranek, Hedy Dann, Karl Stern, Otto 
Karl Nastainczyk, Alexander Schuz 
81 Jahre: Luise Goldschmidt, Franz Lofl 
84 Jahre: Berta Czerny, Johanna Vollmer 
85 Jahre: Alfred Klinger, Sofie Minges 
86 Jahre: Heinrich Paldos 
89 Jahre: Otto Bochnig, Albine Sabor 
91 Jahre: Karl Feger 

Neuzugänge: 
Sparkasse Karlsruhe 
M. Fischer, Trierer Straße 2 

Verstorben: 
Maria Herdle, August-Bebel-Straße 53 
Anna Müller, Hertzstraße 54 
Franz Eckert, Hertzstraße 62. 

FERNSEH-KELLER Video· Fernseh· HiFi 
Elektrogeräte 
Reparatur und Verkauf 
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lnh.: J. Heber . Meisterbetrieb 

Gerwigstraße 12 · 7500 Karlsruhe 1 · Telefon 69 77 27 

lloLLAD~N 
OUTMANN 

Durlacher Allee 59 
Telefon 615628 

Reparaturen sämtlicher Art sowie Rollstar-Service 


